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sl . Salamanca , 24. Januar
Die Offensive der nationalen Südarmee

wird allmählich zur Katastrophe für die bol¬
schewistischen Verteidiger von Malaga.
Während sich der rechte Flügel der Süd¬
armee der Küste entlang in nordöstlicher
Richtung gegen Malaga vorarbeitet und das
Küstengebiet von den Roten säubert , hat eine
Abteilung das zerklüftete Gebirgsland im
Südwesten der Provinz Granada durchquert
und im überraschenden Vorstoß 34 Kilometer
Gelände im Nordwesten von Malaga gewon¬
nen, wobei die Stadt Alhama  und andere
Ortschaften besetzt wurden . Damit ist nicht
nur die Stadt Malaga von drei Seiten be¬
droht , sondern auch der Rückzug der Bolsche¬
wisten aus diesem Mittelmeerhafen gefähr¬
det . Die Bolschewisten hatten bei diesen
Kämpfen schwere Verluste.

Im Laufe des Samstag haben die natio¬
nalen Truppen die Säuberungsaktion in den
an der Südfront eroberten Gebieten fort-
Nscht und die bolschewistischen Stellungen
am Kreuzhügel bei Cogollo Bega besetzt. Die
Knie ist außerordentlich groß.

An der Madrider Front haben sich die
Bolschewisten von ihren schweren Schlappen
bei den Angriffen auf den Engclshügel noch
nicht erholt . Bei Pozuelo  gelang es, eine
vorgehende bolschewistische Abteilung zu um¬
zingeln. Ueberläufer berichten von dem Er¬
folg der Blockade der Mittelmeerküsten Spa¬
niens durch die nationale Flotte . Der Mangel
an Nahrungsmitteln , Benzin und Munition
wird immer fühlbarer ; den an der Madrider
Front kämpfenden bolschewistischen Abteilun¬
gen wurde die Munitionszufuhr um 50 v. H.
gekürzt. Vor Santander  ist ein rotes 17-
Boot in ein gegen die nationalen 17-Boote
ansgelegtes Fangnetz geraten . Ein aus
Odessa  gekommener Dampfer mit Waffen
und Munition an Bord stieß mit dem Kreu¬
zer „Don Jaime I " zusammen und sank mit
29 Mann sowjetrnssischer Besatzung . In der
setzten Zeit haben die nationalen Kriegs¬
schiffe 32 Dampfer au fgebracht,  die
Kriegsmaterial für die spanischen Bolsche¬
wisten an Bord hatten . Nach Beschlagnahme
der Ladungen wurden , die meisten Schiffe
aber wieder freigegeben.

Die nationale Luftwaffe führte in den letz¬
en Tagen erfolgreiche Angriffe auf die bol¬
schewistischen Stellungen an der Madrider
Acidtgrenze und auf rote Lager zwischen der
Hauptstadt und Escorial , sowie auf die bol¬
schewistischen Stellungen um Malaga und
Mo tril — der einzigen Landverbindnng
zwischen Malaga und dem übrigen Rotspo¬nen — durch.

17 nationale Bomber setzten ihre bereits
in den letzten Tagen durchgeführten Bomben¬
abwürfe auf die bolschewistischen Stellungen
um Madrid fort , um diese sturmreif zu
machen.

Auf Befehl von Moses Nosenberg-
ösraelfohn  muß sich „Präsident"
Aza na dauernd in Valencia niederlassen.
Aeichzeitig hat der Sowjetbotschafter der bol-
ichewistischen Presse Spaniens verboten , sich
wü dem Verbleib des Goldes der spanischen
Mtionalbank , das von den Sowjetjuden dem
panischen Volke gestohlen wird , zu beschaf¬
fen . Die Bolschewisten in Bilbao  haben
:se Ausstellung von Ausreisegenehmigungen
Wr Flüchtlinge eingestellt.

Britische Anerkennung
für Francos Aufbauarbeit

Ein Sonderberichterstatter des Eden nähe¬
rnden Londoner „Daily Telegraph " schil-

ausführlich die Aufbauarbeit der spani-
Mn Nationalregierung in den Gebieten , die

kurzem noch Schlachtfeld waren,
kiost m E st e p o n a, das erst vor wenigen

-Au von den bolschewistischen Horden be°n worden ist, nimmt das Leben bereits
men normalen Lauf . Alle Brücken zwischen

^gestellt Marbella sind bereits wieder

Neue Elnmischungsbeweise
Kommunistische Menschenhändler

in Dänemark — Schweizer Grotzrat als
Sowjetagent

kk. Berlin , 24. Januar
Es vergeht kein Tag , der nicht neue Ent¬

hüllungen über die umfangreiche Tätigkeit
bolschewistischer Menschenhändler in allen
Teilen der Welt brächte , die „Freiwillige " für
die spanischen Bolschewisten anwerben . So
berichtet das „Vieler Tagblatt ", daß
an der Spitze der bolschewistischen Werbe¬
zentrale in Morteau,  die nebst „Freiwil-
ligen " für Spanien auch Schweizer Uhr¬
macher für Sowjetrußland anlockt , das Mit¬
glied des Großrates Dr . Marti  steht , ob¬
wohl die schweizerischen Bundesbehörden
auch die Auswanderung von Schweizer Uhr¬
machern nach Sowjetrußland strengstens
untersagt haben . Diese Enthüllungen dürften
die Schweizer Bundesbehörden wohl zu einem
Warfen Vorgehen gegen das Mitglied des
Berner Großrates zwingen.

Das Kopenhagener „Berlingske
Asten Avis"  berichtet ausführlich über
„Freiwilligen "- Transporte auf dem Damp¬
fer „A. P . Bernstorff ", die jeden Samstag
nach Dünkirchen abgehen und von dort nach
Spanien geleitet werden . Am 23. Januar istmit diesem Dampfer abermals ein von dem
Sekretär des Bezirkes Seeland der Kommu¬
nistischen Partei Dänemarks , Harald Niel¬
sen , geleiteter Transport abaeaanaen . Ein

im letzten Moment äusgerissener Angewor¬
bener berichtete, daß er ISO Kronen Hand¬
geld erhalten hatte . Das Blatt ironisiert die
Erklärung des dänischen Außenministers
Munch in diesem Zusammenhänge , der kürz¬
lich sagte, daß ein Verbot der Ausreise von
„Freiwilligen " nach Spanien „nicht aktuell"sei.

Das Verhör des Sohnes des französischen
Gewerkschaftsführers Paul Jouhaux  sen.
in Lüttich wegen Waffenschiebungen für die
spanischen Bolschewisten hat der Staats¬
anwaltschaft neues Material geliefert , das
die Verhaftung eines Lütticher Waffenfabri¬
kanten , eines Händlers und eines Ingenieurs,
ermöglichte , die als Strohmänner beim
Wassenankaus tätig waren . Man rechnet mit
weiteren Verhaftungen aufsehenerregender
Art in den nächsten Tagen . Uebrigens ist
Jouhaux jr . schon im Juli v. I . in Paris
wegen Diebstahls und Betruges verurteilt
worden . „Nation Belge " schreibt zu dem
Fall : „Die Verhaftung des Paul Jouhaux
ist in vieler Hinsicht interessant . Die Persön¬
lichkeit des Verhafteten , der kein anderer ist,
als der Sohn des Generalsekretärs der fran¬
zösischen Gewerkschaften , Regenten der Bank
von Frankreich und intimen Freundes von
Leon Blum , beweist , daß die Erklärungen
und Gesetzesvorlagen der Marxisten über die
Nichteinmischung in Spanien " nur eine
Fassade  sind , hinter der selbst hochgestellte
Persönlichkeiten der Partei ihren schamlosen
Handel in aller Ruhe fortsetzen ."

Im rumänischen Parlament
mußte Ministerpräsident Tatarescu  die
Gerüchte bestätigen, daß der um die Jahres¬
wende zurückgetretene Marine - und Lust¬
fahrtminister Caranfil  Verhandlungen
über den Ankauf mexikanischer Flugzeuge ge¬
führt hat , die dann an die spanischen Bol¬
schewisten Weiterverkauf- werden sollten.

Die vier Moren in der WirlsAstSPlitik
WirtschaftspolitifcheNede Dr. Schachts vor der ReichswirtfchaftsLammer

Berlin , 24. Januar.
Auf der am Freitagnachmittag anläßlich des

60. Geburtstages des Reichswirtschaftsmini¬
sters und Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
veranstalteten Festsitzung der Reichswirtschafts¬
kammer ergriff zum Schluß Dr . Schacht
selbst das Wort . Er umriß in seinen Ausfüh¬
rungen die bestimmenden Faktoren der erfolg¬
reichen deutschen Wirtschaftsgestaltung der letz¬
ten vier Jahre . Unter diesen Faktoren der
Wirtschaftspolitik sei als erster die Finan¬
zierung  all dessen zu nennen , was in den
letzten vier Jahren geschaffen wurde und was
ursprünglich unter dem Begriff des Arbeits¬
beschaffungsprogramms zusammengefaßt war.
Daß all die großen Leistungen im Zuge der
wiedererstandenen Wehrhoheit und im Zeichen
der Zurückgewinnung der deutschen Handlungs¬
freiheit mit einer derartigen Sckmelligkeit und
einem derartigen Umfang vor sich gegangen
sind und voll finanziert werden konnten , ohne
daß Störungen auf dem Geldmarkt oder in der
Währungslage eintraten , das erkennt das Aus¬
land heute staunend an . Diese Finanzie -
rungauseigenerKraft  war nur mög¬
lich, weck alles , was an den Geld- und Kapital¬
markt herangetragen wurde , einer Kontrolle
und strengen Disziplin unterworfen wurde,
und es tritt nichts heran , was nicht dem Ziel
der Arbeitsbeschaffung und der Wehrhaft-
machnng dient.

Als zweiter bestimmender Faktor  der
Wirtschaftsgestaltung ist der Fortschritt
in der Entschuldungspolitik  zu
werten , über die im Auslande viel
gescholten  worden ist. Trotzdem hat das
Ausland einsehen müssen , daß die Voraus¬
sagen , die er — Dr . Schacht — meistens ein
bis zwei Jahre zu früh gemacht hat , dann
immer Wirklichkeit geworden sind. Deshalb
ist aber die Achtung vor der Behandlung
des Schuldenproblems durch Deutschland
letzten Endes nicht kleiner , sondern eher grö¬
ßer geworden . Man weiß und erkennt an.
daß zwangsläufig der Unsinn , der in der
Berschnldungspolitik des deutschen Marxis¬
mus und ausländischen Kapitalismus lag,
sich eines Tages rächen mußte, und daß von

vojen Absichten Deutschlands im Grunde ge-
nvinmen keine Rede sein könne . Die Aufrecht-
erhaltnng der Goldparität unserer Währung
hat dazu beigetragen , daß wir die ganzen
Vorteile der Abwertungen der anderen Wäh¬
rungen mit in unsere Entschuldung hinein¬
rechnen konnten , und so ist es gekommen , daß
wir heute als den Gewinn der Entschuldung
der letzten vier Jahre dierundeSumme
von acht Milliarden Reichsmark
buchen können . Es ist selbstverständlich , daß
hinsichtlich der elf Milliarden Reichsmark,
die wir zur Zeit noch dem Ausland ? schul¬
den . immer wieder verhandelt werden muß.
denn wir können uns wirtschaftlich nicht vom
Auslände lösen.

Als dritter Faktor sei die Nmgestal-
iungdergesamtendeutschenHan-
delspolitik  zu nennen , wie sie im
Neuen Plan  ihren Ausdruck gefunden
habe . Im Jahre 1933 und teilweise auch noch
1934 ist Deutschland trotz der großen Ver¬
schuldung an das Ausland in eine passive
Handelsbilanz hineingedrückt worden , dis
ans einen Devisenverlust brachte . Damals
hat er — Tr . Schacht — nach Rücksprache
mit dem Führer es unternommen , die ge¬
samte Handelspolitik gewissermaßen aus
?inen einfachen Nenner zu bringen , indem
nunmehr der Grundsatz verfolgt wurde , n i e
nehrzukaufen als man bezahlen
rann,  und nur das zu kaufen , was man
braucht und nicht das , was der andere ge¬
rade verkaufen will . Diese Umstellung habe
einerseits gestattet . Deutschlands Rohstoff¬
bezüge Mohstoffe und Halbzeug ) von etwa
26 Millionen Tonnen auf 42 Millionen Ton¬
nen jährlich zu steigern und andererseits den
Import von Fertigfabrikaten auf ein Mini¬
mum herabzusehen . Hätten wir diese Linie
nicht verfolgt , so würden zum Beispiel die
gesamtwirtschaftlichen Beziehungen zum Süd¬
osten Europas und zu Südamerika nicht jene
glückliche Richtung genommen haben , wie sie
tatsächlich zu verzeichnen ist.

Als vierten Faktor der Wirtschaftspolitikder
vergangenen Jahre stellte Dr . Schacht das
FesthaltenanderParitätunser ". r
Währung  heraus und machte in Verbin¬

dung hiermit einige grundsätzliche Bemerkun¬
gen zum Geldproblem überhaupt . Die ganze
Frage des Geld- und Währungsproblems rst
darauf abzustellen , ob man die umlaufende
Geldmenge in einem solchen engen Kreis hal¬
ten könne, daß jederzeit für den gleichen Geld¬
schein die gleiche Menge Güter gekauft werden
kann . In den vergangenen vier Jahren ist der
Steigerung der Produktion die Steigerung des
Geldumlaufes überlegt angepaßt worden . Die
Frage ist, ob es möglich ist, die Gütererzeugung
noch weiter zu steigern oder ob wir auf einem
Beharrungszustand angekommen sind. Davon
wird die zukünftige Geldpolitik abhängen.

Neue gewaltige Volkskundgebungen
bei der Abreise des Ministerpräsidenten

X Rom , 24. Januar
Vor seiner Abreise von Italien hatte

Ministerpräsident Generaloberst Göring in
Rom am Samstag noch eine zweistündige
Unterredung mit dem italienischen Regie¬
rungschef Benito Mussolini  im Beisein
des Außenministers Graf Ciano,  in der die
Uebereinstimmung über die in den voraus¬
gegangenen Zusammenkünften erörterten
Probleme sestgestellt und vereinbart
wurde , wegen dieser Fragen auch
in Zukunft in enger Fühlung zu
bleiben.

Die Abreise Görings von Italien war von
gewaltigen Volkskundgebungen für Göring.
das nationalsozialistische Deutschland und
seinen Führer begleitet . Schon am Freitag¬
abend waren zur Abreise des Ministerpräsi¬
denten von Neapel  unübersehbare Men¬
schenmassen erschienen , die im Schein von
Tausenden von Fackeln und bengalischem
Feuer dem Ministerpräsidenten zujubelten.
In Rom wurde er ebenso jubelnd empfan¬
gen . Zur Abreise waren Mussolini und
Außenminister Graf Ciano auf dem Bahn¬
steig erschienen , ebenso Abordnungen aller
faschistischen Organisationen Roms und HI.
und BDM . von Rom . Eine Ehrenkompanie
leistete die Ehrenbezeigungen . Als sich der
Zug in Bewegung setzte, nachdem sich der
Duce herzlichst von Göring verabschiedet
hatte , erklangen die deutschen Nationalhym¬
nen . Ein offizielles Ehrengeleit begleitet den
Ministerpräsidenten bis an die Grenze.

Moskauer Druck auf Blum
laßt nicht nach

Paris , H4. Januar.
Tie französische „Dolksfront "°Negierung

steht nach wie vor unter dem stärksten Druck
der bolschewistischen Drahtzieher im Mos¬
kauer Kreml : Kaum ist es gelungen , den
Schlächterstreik in Paris zu beenden , haben
die Belegschaften der Pariser
Großmühlen  und einer Anzahl kleinerer
Müllereibetricbe die Arbeit nieder¬
gelegt,  die Betriebe besetzt, um eine Lohn¬
erhöhung rückwirkend ab Neujahr , einen un¬
veränderlichen Teuerungsschlüssel und die
Einführung der 40-Stunden -Woche zu for¬
dern . Hand in Hand damit geht der mar¬
xistische Terror gegen jene Parteien , die die
Gefahr des „Volksfronts -Experiments in
seiner ganzen Größe erkannt haben . So kam
es zu einem marxistisch - kommu¬
nistischen Feuerüberfall  auf die
Teilnehmer an einer Versammlung der fran¬
zösischen Sozialpartei de la Rocques in dem
Fischerdorf Martigues  bei Marseille , bei
dem einige Personen verletzt wurden . Die
Nowdies waren in Kraftwagen von weither
gekommen.

Allem Anschein nach vergebens , warnt der
frühere Kriegsminister Oberst Fcrbry  im
„Jntranfigöant " die Regierung vor der bol¬
schewistischen Wühlarbeit im französischen
Heer . Wie kann jemand in Frankreich zwei-
fein , daß man das Heer nur vor der bol¬
schewistischen Gefahr retten kann , schreibt er.
indem man den Kommunismus nicht mehr
an der Macht teilnehmen läßt , an der er
seit Mai 1936 Anteil hat . Es ist ein Irrtum,
ruft Oberst Fabrh aus , zu glauben , daß der
Kommunismus jemals ein Verbündeter oder
eine Stütze für die Regierung werden kann!
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Sohn Souhaux' WaffenWeber
Brüssel, 24. Januar.

Wegen Waffenschmuggels zugun¬
sten  der spanischen Bolschewisten
wurden in Lüttich der  Sohn des be¬
kannten französischen Gewerk¬
schaftsführers Jouhaux , Paul
Jouhaux , zwei weitere französische Staats¬
angehörige und ein Spanier namens Horion
am Freitagvormittag verhaftet . Wie die
Untersuchung ergab, sind sie in die verschie¬
densten Waffenschmuggel-Affären verwickelt.
Jouhaux und Genossen wurden nach dem
Verhör durch den Untersuchungsrichter in
das Lütticher Gefängnis eingeliefert. Erst
kürzlich waren in Lüttich einige französische
Marxisten wegen unerlaubten Waffenhan¬
dels sestgenommen worden.

Der Staatsanwaltschaft in Charleroi ge¬
lang es, bei der Untersuchung der Wasfen-
schmuggel-Affären, die in letzter Zeit in Lüt¬
tich, Chimay und Brüssel aufgedeckt wurden,
neues Beweismaterial in die Hände zu be¬
kommen. Es läßt darauf schließen, daß die
heimlichen Waffenlieferungen über die fran¬
zösische Grenze für Rechnung der spanischen
Bolschewisten durch belgische und franzö¬
sische Gewerkschaftler in ganz großem Aus¬
maß betrieben worden sind. Nach den bis¬
herigen Ergebnissen der Nachforschungen
gehen anscheinend alle in letzter Zeit entdeck¬
ten Lieferungen auf eine einheitliche
Organisation  zurück . Bekanntlich sind
bereits mehrere leitende Personen der So¬
zialdemokratischen Partei Belgienss in die
Waffenschiebungen verwickelt.

In gut unterrichteten Kreisen glaubt man,
wie der Brüsseler „Soir " zu melden weiß,
daß das neue Material in den nächsten
Tagen noch einige aufsehenerregende Ver¬
haftungen zur Folge haben wird.

Neue BrotpreiserMuiig in Paris
Paris , 24. Januar.

Der Brotpreis in Paris , der in den letzten
Monaten bereits mehrere Male erhöht wor¬
den war , wird am 4. Februar wieder um
einige Centimes herauigesetzt.

Negierungsrülktritt in Zapan
Tokio, 24. Januar.

Nachdem das japanische Kabinett die For¬
derung des Kriegsministers nach Auflösung
des Reichstages äbgelehnt hatte , beschloß die
Regierung ihren Gesamtrücktritt . Als Nach¬
folger des Ministerpräsidenten Hirota wer¬
den der Präsident des Oberhauses , Prinz
Konoe,  die Generäle Ugaki und Mi-
naai,  Admiral Suetzugu  und Marine¬
minister Osuma  genannt . Die aktivistische
Gruppe Japans hat den Kriegsminister
Terauchi  zum Rücktritt der Regierung
beglückwünscht und dem Marineminister
Nagano  den Vorwurf gemacht, daß er
ein Kompromiß mit den Parteien angestrebt
hat.

Einigung in der Alexandrette-
Frage

bl. Genf, 24. Januar.
Unter Vermittlung des schwedischen Außen¬

ministers ist eine grundsätzliche Einigung
über die Regelung der Fragen des Sand-
schaks Alexandrette zwischen Frankreich und
der Türkei zustandegekommen. Frank¬
reich,  dem jede Ablenkung von den euro¬
päischen Angelegenheiten im Augenblick sehr
unangenehm ist, hat n a chg e g c b e n.
Alexandrette und Antiochia, die nördlichen
Gebietsteile des Mandatsgebietes Syrien , die
eine starke türkische Bevölkerung ausweisen.
werden im Nahmen des syrischen
Staates volle verwaltungs¬
mäßige Autonomie unter der
Bürgfchafk des Völkerbundes  er¬
halten . Diese Völkerbundsbürgschaft soll
wahrscheinlich durch einen im Sandschak resi¬
dierenden Völkerbundskommissar ausgeübt
werden. Das Gebiet wird entmilitarisiert ; iür
seine Verteidigung soll ein türkisch-französi¬
sches Militärabkommen sorgen. Der Zustän¬
digkeit des syrischen Staates soll nur die
Führung der auswärtigen Angelegenheiten
und gewisse Finanzsragen unterstehen.

Französische' Kommunisten^
verletzen die Schweizer Grenze

Freche Ausschreitungen der Mos¬
kau-Söldlinge bei Genf — Schweizer
Grenzschutz muß einschreiten

Genf, 24. Januar
Freche Ausschreitungen und Grenzverlet¬

zungen leisteten sich französische Kommu¬
nisten, die zu einer Gegenkundgebung gegen
die Französische Sozialpartei in den Genf
benachbarten französischen Grenzort Fer-
neh - Voltaire  in mehreren Autobussen
gekommen waren . Ter Versuch, den gegne¬
rischen Versammlungssaal zu stürmen, miß¬
lang ; aus Wut über die bezogenen Prügel
durchschnitten sie die Gummireifen an Wagen
Von Teilnehmern an der gegnerischenKund¬
gebung, wobei sie versuchten, die jenseits der
Grenze auf schweizerischem Boden stehenden
Kraftwagen zu demolieren. Ein starkes Auf¬
gebot des inzwischen alarmierten Genfer
Grenzschutzes trat den Horden mit schuß¬
bereitem Gewehr entgegen und versperrte
ihnen den Wea.

Nagoldcr Tagblatt »Der (SefellWasrer-

Freiheit ohne Arbeit ist eine Utopie"
Jahrestagung der DAF. Gau Wiirttemberg-Hohenzollern. — Reichsstatthalter und Gauleiter

Murr , Gauobmann der DAF. Fritz Schulz und Dr. Kimmich sprechen in der Stadthalle

nsg. Stuttgart , 25. Januar . ^
Bei der Jahrestagung der DAF . in Stutt - -

gart war der bedeutsamste Teil der Veranstal- ^
tung die Kundgebung in der Stadthalle , bei der .
Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm ;
Murr,  der Gauobmann der DAF ., Fritz !
Schulz und der Treuhänder der Arbeit, Dr . !
Kimmich  sprachen. Nach der festlichen Er- !
öffnung der Kundgebung erstattete oer Ganob- s
mann der DAF ., Pg . Schulz , den Jahres « ;
bericht,  in dessen Verlauf er !
überzeugende Zahlen ?
von der gewaltigen Arbeit der DAF . nannte . !
So berichtete er, daß heute 700 000 Volksgenos- !
sen von der DAF . durch 37 000 Walter und >
Warte betreut werden, die außer einem ver- s
schwindend geringen Prozentsatz ehrenamtlich s
tätig sind. Er schilderte die Kleinarbeit der !
Rechtsabteilung, der Jugendabteilung , der Ar- !
beit der KdF., er gab einen Einblick in den !
raschen Aufbau der Werkscharen, er zeigte ein s
Aufbauwerk, das in seiner ganzen Tendenz
und Nachhaltigkeit darauf gerichtet war , den
Klassenkampf zu überwinden, die Betriebs¬
gemeinschaft in den deutschen Fabriken und
Werkstätten herzustellen. Wenn auch die soziale
Verantwortung in manchen Betrieben dem i
einzelnen noch zu Klagen Anlaß gibt, so ist
doch heute ein Gemeinschaftsgeist  in
den einzelnen Betrieben eingezogen, wie er frü¬
her nie vorhanden war, der die Grundlage für
die Aufwärtsentwicklung in den letzten vier
Jahren gegeben hat und ein stetes Weiter¬
schreiten in die Zukunft gewährleistet. ^

Der Treuhänder der Arbeit, Dr . Kim-  s
mich,  gab von der Perspektive seines Amtes i
einen Rückblick auf die vergangenen vier Jahre , !
auch er durfte mit Befriedigung feststellen, daß z
mit wenig Ausnahmen bei den Betriebsgemein- i
schäften wie bei den Betriebsführern der Wille
vorhanden ist, das Trennende auszuschalten, !
das Einende der gemeinsamenArbeit voranzu- j
stellen. Er weckte bei allen Anwesenden den !
Willen, auch weiterhin den Ruf des schwä - j
bischen Arbeiters  als eines Quali - s
tätsarbeiters , des besten Arbei - !
tersderWeltzufestigen  und stets er- ;
neut zu beweisen. >

Neichsstatthalter und Gauleiter Wil - -
Helm Murr  nahm die Gelegenheit dieser !
Tagung wahr , um allen Mitarbeitern der <
DAF. zu danken  für ihre aufopserungs - >
volle Tätigkeit , deren Schwere und deren Be- !
deutung er aus eigener Erfahrung kennen i
gelernt habe. Als im Frühjahr 1933 unsere !
Arbeit begann, da trat uns Nationalsozia - s
listen allenthalben Mißtrauen entgegen. !
Unsere Parole , daß die Arbeitnehmer mit >
dem Arbeitgeber zusammenstehen müßten , j
war ein flammender Protest gegen ein- !
gefleischte soziale Meinungen auf Seiten der '
Marxisten wie der Unternehmerschaft. Nur i
weil wir unsere Meinung über die Betriebs - s
gemeinschaft durchgesetzt haben, können wir s
auf den großen Erfolg  der letzten vier >
Jahre zurückblicken, denn es ist auch dem !
letzten Arbeiter , dem letzten Unternehmer klar j
geworden, daß wir nur stark nach außen >
sein können, wenn wir die W i d e r st ä n d e -
im Innern überwunden haben . j

Arbeit ohne Freiheit gibt es  .
nicht,  aber auch Freiheit ohne Arbeit ist >
eine Utopie, und wenn wir in den letzten ;
vier Jahren diesen beiden Idealen nach- !
gestrebt haben, so aus dem Bewußtsein, daß s
die Freiheit der Nation allein die Möglich- >
keit verbürgt, die Freiheit des einzelnen, -
d. h. seinen Wohlstand , zu fördern . Wenn s
wir nun mit neuer Energie in die Zukunft s
marschieren, das große Werk des Vier -Jah - >
res-Planes angreifen , so tun wir es in dem
gleichen Bewußtsein und mit der gleichen
Energie, wie wir in den vergangenen vier
Jahren an die Arbeit gingen. Den Blick zu
den Sternen erhoben, die Füße aber auf dem
Boden, so werden wir die Schritt¬
macher einer neuen sozialen Ord¬
nung  in der Welt sein.

Den drei Rednern dankte begeisterter Bei¬
fall für ihre Ausführungen . Die Kundgebung,
an der alle maßgeblichen Vertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen , des Staates,
der Wehrmacht und der Stadt teilnehmen,
war einglänzendesBilddermacht-
vollen Front aller Schassenden.
Am Nachmittag fand ein Vorbeimarsch
der Tagungsteilnehmer , der DAF.-Walter
und Werkscharen am Neuen Schloß statt.
Anschließend vereinten sich die Kameraden
der Arbeitsfront zu einem großen Bunten
Nackunittaa in der Stadthalle.

Gauleiter Murr eröffnet die
Beamten -Gauschule

nsg. Metzingen, 25. Januar.
Am Samstagnachmittag wurde die Gau¬

schule für Beamte in Metzingen
leierlich eröffnet, wobei Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  in einer Ansprache die
grundsätzliche Bedeutung der Schu-
l u n g durch die Partei im allgemeinen und
für die Beamten im besonderen betonte. Er¬
ging von der Politischen Notwendigkeit aus,
daß Führung und Volk im Gleichschritt zu
marschieren haben und betonte die For-
derung , der nationalsozialistischen Bewegung
nach einer eindeutigen, gefestigten und be-

iahenden Haltung der Beamten zum natio¬
nalsozialistischen Staat . Wer diesem Staat
dienen will, so sagte Gauleiter Murr , der
muß dessen Haltung  zu der seinigen ge¬
macht haben. Darum ist die Schulung der
Beamtenschaft von so ungeheurer Wichtig¬keit.

Auch die Worte von Gauschulungsleiter
Tr . Klett  bestätigten die Absicht, die Schu¬
lungsarbeit der Partei nicht nur im Rahmen
der Partei selbst, sondern auch darüber hin¬
aus durchzuführen, so z. B. die Beamten¬
schaft, die eigene Verantwortung im natio¬
nalsozialistischen Geist und an großen Aus¬
gaben zu entfalten hat . Der Gauamtsleiter
des Amtes für Beamte , Pg . S chu m m, cha¬
rakterisierte nochmals die Haltung des
Beamten und schilderte diese neue Schule
alZ Quelle neuer Politischer und
beruflicher Kraft.  Ter erste Beigeord¬
nete der Stadt Metzingen übergab in Ver¬
tretung des erkrankten Bürgermeisters den
Schlüssel des Hauses an ' Gauamtsleiter
Schümm.  So wurde diese neue Veamten-
schule durch die feierliche Hissung der Fahne
eröffnet.

Zu der Feierlichkeit hatten sich auch der
Ministerpräsident , der Innenminister , Gau-
amtsleiter , Kreisleiter , Vertreter des Staa¬
tes, der Behörden, der Formationen und
ein Vertreter des Hauptamtes jür Beamte
(Berlin ) eingesunden.

HerbertMrkus Aat?ln Stuttgart
nsg. Stuttgart , 25. Januar.

Am Sonntag , den 24. Januar 1937, an dem
Tage, als vor 5 Jahren in Berlin -Beußelkietz
der Hitler-Junge Herbert Norkus  beim
Verteilen von Flugblättern ruchlosen Mörder-
Händen zum Opfer fiel, wurde in Stuttgart
seinem Opfertod ein Denkmal gesetzt: ein bis¬
her namenloser Platz wurde zum Herbert-
Norkus-Platz geweiht. Streng ausgerichtet
standen zur Vormittagsstunde Ehrenformatio¬
nen der Stuttgarter Hitler-Jugend , des DJ .,
BDM . und der IM . auf dem dreieckigen Platz
zwischen Hasenberg-, Bismarck- und Elisabe¬
thenstraße gegenüber der Bismarckschule mit
ihren Fahnen angetreten. In Anwesenheit
von Vertretern der Partei , der Stadt Stutt¬
gart , der Gebietsführung Württemberg und der
Standortführung Groß Ŝtuttgart der HI . er¬
griff Stadtrat Kroll  das Wort. In der Zeit
der Novemberlinge wurden manche Straßen
und Plätze mit Namen von Volksverrätern be¬
nannt . Heute sind wir daran , dies wieder gut
zu machen. Im Aufträge des Kreisleiters und
des Oberbürgermeisters weihte Stadtrat Kroll
dann den Platz mit dem Namen Herbert
Norkus.  Gebietsführer Sundermann
schilderte Herbert Norkus als ein Vorbild der
deutschen Jugend , der in das Gedächtnis der
jungen Generation eingegangen ist.

Zroß-Ausstettung-erNS-ZrauenMast
nsA. Stuttgart , 24. Januar '

Zwischen Vertretern der NS .-Frauenschaft,
des Institutes für Deutsche Wirtschaftspro¬
paganda , des Kultministeriums , der Stadt,
der Gauwirtschaftsberatung , des Heimstütten-
rmtes der DAF. u. a . maßgebenden Stellen
and eine Besprechung über die geplante
Groß - Ausstellung der  NS . -
Frauenschaft  statt , die vom 30. April
ms 9. Mai d. I . in Stuttgart abgehalten
oird. Die Ausstellung wird das gesamte
Fr auenschasfeu  unserer Zeit zeigen
und in diesem Jahr die einzige dieser Art in
Deutschland sein.

Stuttgart , 24. Januar . (Veränderung
im Reichsluftschutzbund .) Die Lan¬
desgruppe Württemberg - Hohenzollern des
Reichsluftschutzbundes wird mit der Landes¬
gruppe Baden -Rheinpfalz unter dem Führer
Ser Landesgruppe Baden - Rheinpfalz , LS .-
Gruppenführer Winneberger,  vereinigt.
Die neue Landesgruppe erhält die Bezeich¬
nung Landesgruppe Württemberg -Baden.
Sitz Stuttgart.  Zum Stabsführer der
Landesgruppe Württemberg -Baden wird der
Stabsführer der bisherigen Landesgruppe
Württemberg - Hohenzollern, LS . - Gruppen¬
führer Beihl,  bestellt.

742mal wurde eingeschritten
Der Verkehrserziehungsdienst an der Arbeit

Stuttgart , 24. Januar.
Am Samstag ist der aus Männern des

Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps gebil¬
dete Verkehrserziehungsdienst in Stuttgart,
wie in allen großen Städten des Reichs, zum
erstenmal eingesetzt worden. Im Hof der
Akademie wurden am Samstag die 42 NS .-
KK.-Männer des Trupps mit Brustschildern
und Anhaltestäben , Notizbüchern und Aus¬
weisen versehen. Ihre wichtigste „Waffe" ist
jedoch ein Block mit Merkblättern , auf denen
die zwöls wichtigsten Verkehrsregeln über¬
sichtlich zusammengefaßt sind; auf der Rück¬
seite jedes Blattes sind die zwölf Regeln so¬
gar in farbigen Bildern wiedergegeben. In
ihrer ungefähr zweieinhalbstündigen Tätig¬
keit am Samstagnachmittag gab es für den
Verkehrserziehungsdienst reiche Arbeit
aller Art . Am meisten mußten wohl Fuß¬
gänger  belehrt werden, die nicht richtig
über die Straße gingen. Bei Kraftfahrzeugen

Montag, den 23. Januar IS37s
s war häufig falsches Parken  odep
> Nicht st eilen des RichtungszeiJ

zers  zu beanstanden . Im ganzen mußt^
! -er Verkehrserziehungsdienst am Samstag
- 742 mal einschreiten.  und zwar bei'
§ etwa 64 Prozent Fußgängern . 26 Prozent
! Kraftfahrzeugen und 10 Prozent Nadlern.
I Die meisten Verkehrsteilnehmer ließen sichs

willig belehren. Viele entschuldigten sich und
! manche zückten sogar schon den Geldbeutel in

der irrtümlichen Meinung , daß die Erziehunq-
! durch das NSKK. „gebührenpflichtig" sei.! . ' !

LobMurz in den Eteinbruch
W a i b l i n g e n , 23. Januar.

In dem auf Markung Oeffingen gelegenen-
Weisbartschen Steinbruch kam Samstaq
7.3Ü Uhr auf bis jetzt ungeklärte Weise ein
Laussteg in dem Augenblick ins Rutschen, alz
die Gefolgschaft sich über den Steg zur Arbeit
begab. Acht Arbeiter stürzten mit dem Steg
2V Meter tief in den Abgrund . Die acht Ver-
letzten wurden sofort ins Krankenhaus Waib¬
lingen übergesührt . Einer von den Arbeitsä
kamcraden ist inzwischen seinen Verletzungenl
erlegen, ein anderer schwebt in Lebensgefahr.;
Trotz zum Teil schwerer Verletzungen scheint
bei den übrigen sechs keine Lebensgefahr zn
bestehen. Bürgermeister Dacthäus  von
Oeffingen begab sich sofort an die Unfallstelle,
Auch Kreisleiter Dickert  und Landrat Dr,s
St 0 z trafen im Laufe des Vormittags dort̂
-in. ,

iZWrigrr Zunge überfahren
k-l i g e n d e r i 0 b t der kt8 -? r 0 s s s

H. bi. Ebingen, 24. Januar
, Am Samstagnachmittag um Ve3 Uhr er¬

eignete sich in der Unteren Vorstadt e«
schwerer Werke hrsunsall,  dem d« ,
lVVüjährige Sohn Ernst des Emil Stotz, l
Zamtwebers , zum Opfer fiel. Der Junge,
mhr in einem Leiterwägelchen, auf der linkeri
Seite sitzend, auf der rechten Straßenseiie
über den Schmiecha-Uebergang abwärts M
Richtung Sigmaringer Straße . Ein in der-k
selben Richtung herkommender Post - Omni-!
aus wollte gerade überholen , als der Jungst
mit seinem Wägelchen Plötzlich naV
links  e i n b 0 g. Um den Zusammenstoß m
vermeiden, bremste der Kraftwagensührer so-!
fort und bog ebenfalls scharf nach links ein.!!
Trotzdem kam der Junge in die FahrbalE
des Omnibusses und wurde von dem rechte»
Vorderrad oberhalb des rechten Oberscher- s
kels überfahren.  Der Wagensich» '
sorgte für die sofortige Ueberführung ü l
Krankenhaus , wo der Junge kurz nach seines
Einlieserung den schweren ,gen er-'
lag.

Heilbronn, 24. Januar . (SA . spende!
Blu  t .) Im vergangenen Jahr wurde von
einigen Heilbronner Äerzten in Zusammen¬
arbeit mit der SA .-Standarte 122 Heilbromi!
eine Blutspender - Organisation!
aufgezogen. Nach gründlichen, gewissenhaften
Untersuchungen sind 125 Heilbronner SA-
Männer in die Blutspenderlisten eingetragen
worden. Diese SA .-Männer stehen jederzeit
zur Blutübertragung bereit. In der Zeit
vom 15. Mai bis zum 31. Dezember 19A
wurden von den SA .-Männern in 60 Ueber-
tragungen 22 340 Kubikzentimeter Blut
gespendet. Durch ihre Tat hat die SA. ini
stillen damit eine Arbeit geleistet, die einzig
und allein der Volksgemeinschaft
dient.

Hechingen, 24. Januar . (Diamanten;
Hochzeit .) Webmeister Lukas Mößmei.
87 Jahre alt , und Frau Kreszenzia, geb.
Speidel. 81 Jahre alt , durften das Fest chm
Diamantenen Hochzeit  feiern . Voi
60 Jahren , am 23. Januar 1877, haben s«
in ihrem Heimatort Großelfingen den Bun!
fürs Leben geschlossen.

Birkenfeld, Kreis Neuenbürg, 23. Januar.,
^Geordnete Finanzen in Birke »-!
seld .l In einer sehr gut besuchten allgemein
nen Bürgerversammlung  erstattet^
Bürgermeister Dr . Steimle  einen um-!
fassenden Jahresbericht  über die Eni-!
Wicklung der Gemeinde und die Tätigkeit deck
Gemeindeverwaltung im Jahre 1936. sowies
über die Aufgaben des Jahres 1937. Er be-'
zeichnete das Jahr 1936 als ein weitere?
Jahr erfolgreichen Aufbaus und Wirtschaft-j
licher Besserung. Die Finanzen der Gemeind!
sind in jeder Hinsicht geordnet.  Tut
Schuldenstand konnte in den letzten beiden-
Jahren trotz größerer Gemeindeaufgaben ge-,
senkt werden.

Wettere Spenden für das WM
Erwin Behr , Möbelfabrik , Wendlingen 600 NN!

Justav Maier , Schramberg 500 RM .; G. BoleN.
Maschinenfabrik , Eßlingen 6000 RM .; Ferd . Moses,
and Sohn , Schramberg 500 RM .; I . F . Adolf ,
AG., Spinnerei , Backnang 15 000 RM .; Essigsabrii.
Zuffenhausen GmbH ., Zuffenhausen 300 RM .; Ge- '
neindeverband Ueberlandwerk Aistaig (Würm,
500 NM .; Wilh . Grupp , Bohrer - und Werkzeug- !
fabrik , Oberkochen 200 RM .; Aug . Hedmgtt. f
Stuttgart 400 RM .; Dr . Wilhelm JosenhanQ
Wildbad , Katharinenstist 300 RM .: Karl Künkele,,
Kunstmühle , Ulm a . d. D . 500 RM .; Merkel uM
Kienlin GmbH ., Kammgarnspinnerei , Eßlingesf
10 000 RM .; Ludwig Müller , Oel - und Fettfabru -
Heilbronn -Böckingen , Barspende 900 RM ., Sach-,
spende 600 RM .; Raitelhuber L Co., GmbH ., Ge-,
mmrigheim 200 RM .: Reichstheaterkammer , Ga" !
Wiirttemberg -Hohenzollern , Stuttgart , Staats- ,
theater 500 RM .: Engelhorns Nachfolger , Verlag. ,

i
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Stuttgart , Barspende ' 200 RM .'. ' Sachspende
M NM.; Brüuchle, Rob.. Lederfabrik. Metzingen
j .'OO NM.; Groß. Erwin , Urach 150 NM.; Groß,
Gebrüder, AG., Urach, Barspende 1000 RM., Sach-
k.ende 200 NM,: Henning, Fr ., Maschinenfabrik,
Metzingen 500 NM.; Holzmarenindustrie , Wilhelm
Sattclmayer , Urach 300 RM, ; Holder, Gebr., Ma¬
schinenfabrik, Metzingen 3000 NM.; Künkele, Fr .,i nd Geiger, I . L., Komm.-Ges., Metzingen, Sach¬
spende 200 NM,: Magenwirth , Gustav, Komm.»
<1es. Urach 200 RM.; Mcch. Weberei, Niederich,
II. F,, Winkler, Metzingen 120 NM.; Moersch,
Mul , Strickwarenfabrik, Metzingen 70 NM.;
Müller, Dr „ Kreiskrankenhaus, Urach 500 NM.;
Müller und Bauer , Metzingen 200 NM,; Sanner,

Kvrkwarcnfabrik. Metzingen 300 NM.;
-chreyer, O„ Papier - und Schreibwarenhandlung,

Metzingen 240 RM, ; Schwenket, Gebr., Leder- und
„'Mndschuhfabrik, Metzingen 750 RM, ; Verbraucher.
-nwssenschaftUrach, EGmbH., Urach 50 RM.;
wlzwarenindustrie W, Sattelmayer , Urach, Sach¬

spende 200 NM.; zusammen 46 580 RM.

Am Freitag ist in Jnzigkofen Generalleutnant
a. D. Pg . Waenker von Dankenschweil
unerwartet einem Schlaganfall erlegen. Mit dem
Verstorbenen ist ein aufrechter Soldat dahin¬
gegangen.

*
In einer feierlichen Stunde wurde im würdig-

oeschmückten Sitzungssaal des Amtsgerichtes Wan¬
gen die Amtseinsetzung von Amtsgerichtsrat
Iaggy  vollzogen.

Am letzten Sonntag starb nach langem Leiden
Dr . med. Hermann Huß,  Oberstabsarzt d. L.
und Inhaber des E.K. I„ ein früher bekannter
Arzt in Gmünd. Am Freitag ist ihm sein älterer
Bruder , Apotheker Eduard Huß,  im Tode nach¬
gefolgt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 25. Januar 1937

Sich in aller Demut vor Gott beugen
und vor den Menschen stehen wie eine
Mauer.

Wocheurückscha«
Strahlende Sonne lachte fast all die Tage

ron einem klarblauen Himmel , über Mittag ver-
zeichneten wir sogar einige Wärmegrade , so daß
man um diese Zeit selbst den Mantel entbeh¬
ren konnte ; Winter Schluß - Verkäufe
ond Maskenbälle wurden angekündigt und von
Schnee,  vom eigentlichen Winter noch im¬
mer keine Spur.  Doch statt des Schnee¬
manns erfreut uns der braune Elücksmann,
der neben verschiedenen kleineren Gewinnen
bekanntlich letzte Woche einen Fünfzig -Mark-
Gewinn ausbezahlen konnte ! — Den Auftakt
der Parteiveranstaltungen bildete die Feier¬
stunde des Amts für Beamte,  die mit
einem interessanten Vortrag verbunden war.
-- Der Kameradschaftsabend des RLB.  mit
anschließender Tanzunterhaltung war gut be¬
sucht. Sowohl die Friseur - Innung,
als auch die Herrenschneider - Innung
und der Ver . Lieder - und Sängerkranz
hielten Generalversammlungen ab. - - Im V er-
einshaus  wurden Lichtbilder gezeigt und
das Tonfilmtheater hatte „Das Erbe in Pre-
troia " auf dem Programm . Der VfL.  hielt
Vorstand - und Ausschuß-Sitzung ab ; seine Fuß¬
ball  a b t e i lu n g trat in Ältensteig an und
spielte 2 :2.

Glatteis
Ein leichter Regen rieselte in den Frühstunden

rem Himmel herunter , um sofort auf dem Bo¬
de» sestzugefrieren. Es war ein ganz gefähr¬
liches Glatteis auf Straße und Bürgersteig und
nur mühsam und äußerst vorsichtig konnte man
sich fortbewegen und manch einer , den es auf-
den Boden zwang , wird gedacht haben : „Die
Woche fängt gut an ". Wir wissen beim Schrei¬
ben dieser Zeilen nicht ob beim Erscheinen des
Blattes die Gefahr vorüber sein wird , machen
aber die haftpflichtigen Hausbesitzer darauf auf¬
merksam, in den nächsten Tagen zum Hahnen¬
schrei mal aus dem Fenster zu sehen und wenn
nötig, zu streuen.

Zum Kapttel Altmaterial
Dem Rufe der Zeit folgend das Altmaterial

nicht achtlos wegzuwerfen , kommen unsere Haus¬
frauen gerne und pünktlich nach in dem Be¬
wußtsein. dadurch eine Forderung der Regie¬
rung zu erfüllen . Das Jungvolk wurde hier
nun zweimal eingesetzt, das Altmaterial zu sam¬
meln, Erstmals nahmen die Pimpfe alles mit,
was als Altmaterial noch einer Verwertung zu¬
geführt werden konnte , bei der letzten Samm¬
lung dagegen wurden leere Konservenbüchsen.
Blechdosen und -Schachteln abgelehnt , mit dem
Hinweis, daß man den berusl . Altmaterialsam-
lern nicht zu sehr ins Handwerk pfuschen wolle
und beschränkte sich auf das „Edel "-Altmaterial,
wie leere Tuben . Flaschenkapseln, Staniol oder
Silberpapier , Da der hierorts bekannte ein¬
zige Altmaterialhändler an Konservenbüchsen
etc. auch kein Interesse hat . und lediglich Lum¬
pen. alte Schuhe und Knochen sammelt , blieb
den Hausfrauen nichts anderes übrig , als die
verpönten Konservendosen wieder wie ehedem
ins „Kutterfaß " zu werfen . Da diese Handha¬
bung jedoch grundverkehrt ist. mag die Jung-
rolkführung diese Aufgabe zweckdienlich lösen,

BdM - und Jungführerinnentagung
des Ringes HI/128 in Nagold

Die Mädel- und Jungmädelführerinnen des
Ringes III/126 sind am Samstag und Sonntag
in der Jugendherberge in Nagold zusammen¬
gekommen. Es ging darum , wieder einmal in
Fühlung miteinander zu kommen und im ge¬
meinschaftlichenErleben gestärkt zu werden für
die Arbeit draußen in den einzelnen Standorten.

Mit frohen Augen , denn man die innere
Aufgeschlossenheit ansah . kamen die Mädels am
späten Nachmittag an . Für die Ausgefrorenen
war eine schöne warme Stube und ein heißerTee bereit.

Dann ging es an die Arbeit, Ostpreußen, das
Erenzland. erlebten wir in Wort, Bild und
Lied.

Früh am andern Tag standen wir wieder
bereit. Eine kurze Morgenfeier , die den Ge¬
danken der Pflicht zur Grundlage hatte , leitete
die Arbeit ein.

llnd dann gings in die Turnhalle. Bei Sport
und Spiel begann ein fröhliches Treiben und

Arbeiten. Daran anschließend wurden
E die Fragen bearbeitet, die uns auf dem

Herzen lagen und all die Ausgaben besprochen,
vor die wir in der nächsten Zeit gestellt sind.

Mit Wertarbeit und Singen klang unsere
Tagung aus . Und wir werden mit frischem
Mut weiter an unsere Arbeit gehen und mit
ganzer Kraft unser Wollen vorwärtstragen.

Vor 5» Jahren (1887)
Stadtpfarrer K e' m m l e r-Nagold wird die

Dekanatsstelle in Herrenberg übertragen.
Postmeister E u g e l e r - Nagold wurde nach

Rottweil versetzt.
In das Handelsregister wurden eingetragen:

Johannes Härtner,  gemischtes Warengeschäft
in Ebhausen ; Wollspinnerei zum Bru¬
derhaus  in Altensteig ; Carl Reichert
L Seeger  in Rohrdorf.

Schullehrer Schroth - Schietingen  wurde
nach Michelfeld versetzt.

Vor 28 Jahre « (1912)
Die Reichstagswahl ver,zeichnete 5426 Wahl¬

berechtigte im Bezirk und 751 in der Stadt Na¬
gold. Im Bezirk Nagold haben 4580 abgestimmt:
davon erhielten S chw e i ckh a r d t - Tübingen
1846, K e p p l e r - Calmbach 1639 und Stein¬
mayer -Stuttgart 1083 Stimmen - Aus der
Stichwahl Schweickhardt-Steinmayer ging El¬
fterer mit 11 280 gegen 6863 Stimmen als Sie¬
ger hervor.

Die medizinische Fakultät ver Universität Tü¬
bingen hat zum Doktor promoviert : Rich. Vo-
g e l-Altensteig und die philosophische Fakultät:
Max R e m p p i s-Nagold.

Darlehnskassenrechner Matth . Franz - Bösin¬

gen wurde nach 27jähriger Tätigkeit als Rech¬
ner seitens der Kasse für treue Dienste eine
Ehrung zuteil.

Bei der Eemeinderats -Ergänzungswahl in
Haiterbach  wurde Obermüller Fr . Rapp
mit 138 Stimmen vor Frachtfuhrmann Ehr.
Hutzel mit 98 Stimmen gewählt.

Pfarrer Wey m üI l e r-Dobel , Dek. Neuen¬
bürg wird die Pfarrei Oberjettingen übertra¬
gen.

Kriegsopfer und Bierjahresplan
Die Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschä¬

digten - und Kriegshinterbliebeneufürsorge
hat es sich zur Aufgabe gemacht , dafür zu
sorgen , daß bei beabsichtigtem Arbeitsplatz¬
austausch auf erlittene Kriegsdienst - oder
Ilnsallbeschädigung Rücksicht genommen
wird . Bei Durchführung der ersten Anord¬
nung des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan , die die Sicherstellung des Facharbeiter¬
nachwuchses regelt , arbeiten Fürsorgestellcn
und Arbeitsämter eng zusammen , um für
Kinder von Kriegsbeschädigten
geeignete Lehrstellen zu ermitteln.

Zur Lösung des Arbeitsverhältnisses von
Schwerbeschädigten ist nach wie vor die Z u-
stimmung der Hauptfürsorge¬
stelle  erforderlich , sofern der Beschädigte
mit der Unterbringung in einem anderen Be¬
trieb nicht einverstanden ist. Durch Zusam¬
menarbeit zwischen den Hanptsürsorgestellen
und den Präsidenten der Landesarbeitsämter
ist die Gewähr geboten , durch die Arbeitsver¬
mittlung der Kriegs - und Arbeitsopser im
Nahmen des Vierjahresplanes sowohl den
wirtschastspolitisch bedeutsamen Aufgaben,
als auch den Belangen der beschädigten
Volksgenossen gerecht zu werden.

Führer für Wintersportlec
Der Landesfremdenverkehrsverband Württem-

berg-Hvhenzollern gibt unter Mitwirkung des Gnu¬
fachamts XV für Schilauf zusammen mit der
Neichsbahndirektion Stuttgart Heuer erstmals
kleine Führer durch die verschiedenen
Wintcrsportgebiete der Schwäbischen
N l b, des württembergischen Allgäus und des
Schwarzwalds  heraus . Es sind sechsseitige
Faltblätter in sieben verschiedenen Ausgaben. Jede
der sieben Ausgaben behandelt ein anderes Win-
terspvrtgebiet. Die Titelseite zeigt ein für das be-
treffende Gebiet charakteristisches Bild , die Innen¬
seiten enthalten eine allgemeine Gebiets¬
beschreibung,  Angaben über die wichtigen
Wintersportplätze  und Wintererholungs-
vrte, eine Anzahl S chi w a n d e r P l ä n e, die
fortlaufend genummert sind, eine Gebiets-
karte,  in die die Schiwandcrpläne mit ihrer
Nummer in roter Farbe eingezeichnet sind und
Angaben über den Wintersportverkehr, auf der
letzten Seite ist eine ll Übersichtskarte  über
die Schneelausgelände in Württemberg abgedruckt.
Die Schiwanderpläne stammen von dem bekannten
Wanderschriftsteller Julius Wais  in Stutt¬
gart . Die für die Wintersportler ebenso nützlichen

Kreistag «»« des RS -Lehrerbundes
_ _ am 2S. Januar in Ältensteig_

Wieder traf sich der NS .-Lehrerbund in Al¬
tensteig im neuen Traubensaal zur ersten Kreis¬
tagung im neuen Jahr . Kreisamlsleiter
Bodamer  begrüßte die Verusskameraden herz¬
lich und wünschte ihnen , daß sie gesund und
aufrecht den großen Anforderungen , die an
sie gestellt werden , gerecht werden können.

Nachdem er den Neujahrsaufruf unseres Reichs¬
walters . Gauleiter Wächtler . verlesen hatte,
gelobte er für seinen Kreis , daß auch wir auf
dem Gebiete der Erziehung mithelfen wollen,
das Führerwort zu verwirklichen : „Das Wort
Unmöglich gibt es hier nicht". In seinem Jah¬
resbericht gedachte der Kreisamtsleiter besonders
der Reichstagung des NSLB . in Bayreuth , ver¬
bunden mit der Weihefeier des Hauses der
deutschen Erziehung , sowie der Reichstagung
des Sachgebiets Geschichte und Vorgeschichte
in Ulm , wobei Reichsleiter Rosenberg
sprach. Beide Tagungen besuchten verschiedene
Mitglieder unseres Kreises . 73 Teilnehmer
stellte unser Kreis zur Eautagung in Stuttgart,
7t rückten ins Sommerlager in Blaubeuren ein
und erlebten dort herrliche Kameradschaft . Auch
die Einrichtung und Führung des hiesigen Som¬
merlagers brachte manche Arbeit für Kameraden
des Kreises . Zwei Kurse für Kreisamtsleiter,
6 allgemeine politisch-weltanschauliche Schu¬
lungskurse und 10 Fachkurse wurden von unse¬
rem Kreise beschickt. Im Kreise selbst fanden
8 Kreistagungen statt , 5 heimatkundliche Wan¬
derfahrten , sowie ein Kurs für Zeichnen und
Flugzeugmodellbau . Hiezu kommen noch die
Schulungen in den Ortsgruppen des NSLB,,
die sich hauptsächlich mit Geschichte befaßten.
Der Kreisamtsleiter stellte fest: Aufs Ganze
gesehen, hat der Kreis Nagold des NSLB . voll
und ganz seine Pflicht getan und ist an manchen
Stellen noch über seine Pflicht hinaus in Neu¬
land vorgestotzen.

Kamerad Gittinger.  der Schulungswalter
unseres Kreises , der Anfang dieses Monats
bei einem Kurs im Jungborn bei Nürtingen
war , gab hierauf einen kurzen Bericht über die¬
sen Kurs und die künftige Schulungsarbeit . Der
Kau hat für dieses Jahr die Behandlung der
Geschichte der Wendezeit vom Mittelalter zur
Neuzeit als Schulungsarbeit vorgeschrieben. Die
Schulungsarbeit im Kreis soll künftig vertieft
und erweitert werden . Wie auch der Kreis¬
amtsleiter mitteilte , wird die Ortsgruppenein¬
teilung des NSLB . aufhören . Die Kreise wer¬
den in Kreisabschnitte eingeteilt , in denen in
Zukunft die Hauptschulungsarbeit geleistet wird.
Unser Kreis umfaßt dann die 2 Kreisabschnitte
Nagold mit Altensteig , die von Oberlehrer
Schwarz  bezw . Hauptlehrer Wolf  geleitet
werden . Nach sonstigen Mitteilungen des Kreis¬
amtsleiters , des Geschäftsführers und des Kreis¬

kassiers folgte ein Lichtbildervortrag von Ka¬
merad Gittinger  über „Südwestdeutschland
von oben. Etwa 60 ausgewählte Fliegerauf¬
nahmen gaben ein eindrucksvolles Bild der
Landschaft. Die klaren und verständlichen Aus¬
führungen unseres Schulungswalters dazu er¬
gänzten die Bilder aufs Beste und vertieften
den Eindruck nachhaltig . Es war eine schöne
Reise durch unsere Heimat , die am Feldberg
begann . Die Enei ' e, die das Feldberggebiet

j in der Hauptsache bilden , geben der Landschaft
einen richtigen Gebirgscharakter . ganz anders
als wir es nachher bei den Vuntsandsteinbildun-
gen des nördlichen Schwarzwald sahen. Auch
die Landschaftsbildung des Granit wurde im
Kinzigtal gezeigt. Die steilen , waldbedeckten
Hänge des nördlichen Schwarzwalds sind aus
mittlerem oder Hauptbuntsandstein gebildet,
während der obere Buntsandstein mehr ebenes
Gelände und fruchtbarere Erde bildet . Die gro¬
ßen Ebenen unseres Landes haben als Unter¬
grund den Muschelkalk, dem in den fruchtbaren
Gegenden noch Lettenkohle , Lehm- und Löß¬
schichten aufgelagert sind.

Der Keuper ist nichts Einheitliches , sondern
seinen einzelnen Sandsteinschichten, die unter
sich auch wieder verschieden sind, sind immer
wieder einzelne weiche Mergelschichten zwischen¬
gelagert . Demensprechend ist auch die Landschafts¬
bildung die man am Asperg. am Stromberg
und am schwäbischen Wald sehen kann. Inter¬
essant ist der Asperg als Zeugenberg der eigent¬
lich die Brücke schlägt von den Stuttgarter Ber¬
gen zum Stromberg . Die Bilder der Alb zeig¬
ten uns . daß die Albhochfläche eigentlich keine
Ebene bildet , sondern durch viele Talbildungen,
auch wenn sie heute keine Wasser mehr füh¬
ren , unterbrochen ist. Das Juragestein ging
früher ging früher etwa noch 40 Km. weiter
nach Norden und manche Flußtäler zur Donau,
die heute geköpft sind, begannen damals weit
über dem heutigen nördlichen Albrand draußen.
Eine ganz besondere Landschaft ist Oberschwa¬
ben, ganz eine Bildung der Eiszeitgletscher,
wie die Moränen zeigen. Auch die Karseen im
Schwarzwald (Feldsee. Mummelsee ) sind von
den Gletschern der Eiszeit ausgenagt worden,
wie auch der Federsee. der mehr und mehr
verlandet . Am Vodensee konnte man am Ein¬
fluß des Rheins und der Bregenzer Ach sehen,
welche ungeheuren Schutt » und Geröllmassen
die Flüsse jährlich dem Bodensee zubringen
und so das Landschaftsbild auch heute noch, wenn
auch langsam , verändert wird.

eRicher Beifall belohnte den Redner und der
Kreisamtsleiter gab unserem Dank beredten
Ausdruck. Es schloß die Tagung mit einem
Sieg-Heil auf den Führer , den größten Erzie¬
her des deutschen Volkes.

EchMMs Brett
" »artelamtNS. KaSdruS vervo«««

NSDAP . Kreisleitung Nagold
Die Kreisschulung für den Monat Januar

findet am Dienstag , den 26. 1 .37. 20 Uhr im
Traubensal in Nagold statt . Teilnahmepflichtig
sind: Alle Pol . Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände . —
Eingeladen sind die Angehörigen der SA ., SS .,
HI ., BdM .. NS .-Frauenschaft.

Die Arbeitspläne für den Monat Februar
sind spätestens bis Dienstag an die Kreisleitung
einzureichen Kreisgeschästssiihrung.

1 »» ., ckV-, SAM.,

Gef. 18/126
Heute abend 20.15 Uhr sind sämtliche Kame-

radschasts- und Scharführer im Seminar zum
Führerdienst . Zivil . Führer der Ges.

RLB . Abteilung ..Frau-
Wer Interesse hat an einem kostenlosen Wie-

dcrholungskurs der 1. Hilfe , melde sich sofort
bei Frau Helene Schuster Sachberaterin des
RLB.

wie lnierepamen Führer werden bei den Amt¬
lichen Auskunft st ellen und an denFah r-
kartenschaltern  kostenlos abgegeben.

Letzte Nachrichten
ISZ7:2000 Km RMskraMaWahnen

X Berlin , 24. Januar
Nach einer Ankündigung des Generalinspek¬

tors für das deutsche Straßenwesen , Dr.
T o d t . wird das Jahr 1937 die Fertigstel¬
lung des 2000. Kilometers der Reichskraft¬
fahrbahnen bringen . Gleichzeitig werden die
ersten großen Fernstrecken dem Verkehr über¬
geben werden . Weiter wird das Jahr 1937
auch die Ausnahme des gesteigerten Krast-
wagerwerkehrs in den Städten bringen müs¬
sen, wozu geeignete Wagenparkplätze im
Zentrum der Städte Voraussetzung sind.

Durch Weimase erstickt
München , 24. Januar

Ter in einer Weinkelterei in Neuötting be¬
schäftigte 33 Jahre alte Krajtwagenführer
Mörtlbauer  fand an seiner Arbeitsstätte
einen tragischen Tod.  Er war zusam¬
men mit einer Arbeiterin damit beschäftigt,
im Weinkeller Fässer zn waschen und stieg
dann mit einer Leiter zu dem großen Zement-
bottich hinaus , der etwa 150 Hektoliter faßt.
Der zwei Meter tiefe Bottich war fast leer
und sollte vollends gereinigt werden . Kaum
war Mörtlbauer in den Bottich hineingestie¬
gen , hörte die Arbeiterin einen dumpfen
Fall . Sie hielt sofort Nachschau und sah , wie
der Verunglückte mit dem Gesicht nach oben
mit ansgestreckten Armen regungslos im
Bottich lag . Ter Arzt stellte Erstickungs¬
tod durch starke Weingase  fest.

Kommunisten
mißhandeln Bürgermeister

Vromberg , 24. Januar
In dem kongreßpolnischen Städtchen

Nadziejewo Kujawskie  bei Hohen-
salza besetzten 150 Kommunisten das Magi¬
stratsgebäude und drangen in das Arbeitszim¬
mer des Bürgermeisters ein . Als dieser die lär¬
mend erhobene Forderung nach Auszahlung
einer einmaligen Geldunterstützung nicht erfül¬
len konnte, wurde er von der Menge an den
Füßen die Treppe heruntergezerrt , durch die
Straßen geschleift und schließlich auf einem
Wagen fortgefahren . Bei dem Dorf Bisku-
Pice wurde er trotz großer Schmerzen in einen
Straßengraben geworfen . Die flehentlichen
Bitten des zehnjährigen Sohnes des Bürger¬
meisters , den Vater zu schonen, ließen die
Kommunisten ungerührt . Als Polizei heran-
rückte, liefen die Kommunisten davon . Acht
Rädelsführer wurden verhaftet.
Belgische Marxisten besuchen Mörder

Große Empörung
in der belgischen Oeffentlichkcit

X Brüssel , 24. Januar.
Einen Sturm der Entrüstung hat in der bel¬

gischen Oeffentlichkeit die plötzliche Abreise des
Kammerpräsidenten und Oberbürgermeisters
von Antwerpen , des Marxisten Kamiel Huys-
mans, „an der Spitze einer belgischen Parla¬
mentarierabordnung " nach Valencia,  wo
sie sich mit den spanischen Bolschewistenhäupt¬
lingen unterhalten und vom „Präsidenten"
Aza na „in Audienz empfangen " wurden.
Der Zweck des Besuches soll die Schaffung einer
Hilfsorganisation für die Opfer der spanischen
Ereignisse sein, die sich auch auf Frankreich
und Großbritannien erstrecken soll. Ursprüng¬
lich wurde angegeben , Huysmans sei nach
Paris  abgereist . „Standaard " fragt mit
Recht, ob sich eine solche Aktion mit der Würde
eines belgischen Kammerpräsidenten in Ein¬
klang bringen läßt . Nach dem grauenhaften
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Mord an dem belgischen Legationsrat
deBorchgrave,  der in jedem anderen
Lande den sofortigen Abbruch der Beziehungen
zu den Bolschewisten in Valencia zur Folge ge¬
habt hätte, muß man es als eine grobe Ent¬
gleisung ansehen, daß Kamiel Huysmans und
seine marxistischen Freunde in Valencia den
Eindruck erwecken, eine offizielle Abordnung
der belgischen Regierung zu sein

PoMfcheSrrr-rrachrichierr
Abreise der britischen Flieger

Die Abordnung britischer Fliegerosfiziere, die
auf Einladung des Reichsluftfahrtministers Gene¬
raloberst Göring zum Besuch der deutschen Luft¬
waffe nach Berlin gekommen war . ist nach Be¬
sichtigung einiger Fliegerhorste. Fliegerschulen und
Truppenteilen wieder von Berlin nach England
zurückgeflogen.

Deutsch-Polnisch« Sozialverhandlungen
Die deutsch-polnischen Verhandlungen über die

Ergänzung des 1931 abgeschlossenen Vertrages
über Sozialversicherung sind erfolgreich abge¬
schlossen worden. Das Verhandlungsergebnis wird
nunmehr den beiden Regierungen zur Genehmi¬
gung vorgelegt.

Tr . Schacht dankt
Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und

Gaben, die Dr . Schacht zu seinem 60. Geburts¬
tage erhalten hat, bittet der Reichsbankpräsident
auf diesem Wege seinen herzlichsten Dank sagen zu
dürfen.

Kreuzer „Emden" nach Schanghai unterwegs
Nach fünftägigem Aufenthalt in Iokohama ist

der deutsche Kreuzer „Emden" nach Schanghai
und Nanking ausgelaufen.

Anpfiff an bis zum Schlußpfiff mit Einsatz
aller Kräfte von beiden Seiten durchgeführt
wurde . Einige Schönheitsfehler konnten das
Bild kraftvoller und kampfesfroher Jugend nicht
trüben . Zunächst ist es Altensteig , das eine leich¬
te Ueberlegenheit herausschafft und wuchtige
Angriffe einleitet . Langsam kommt Nagold ins
Bild und ein herrlicher Kampf bietet sich den
Zuschauern. Beide Verteidigungen sind auf der
Hut und keiner Partei will ein Erfolg gelin¬
gen. Da bricht Altensteig durch, der Stürmer
ist frei im Strafraum , wird aber im letzten
Moment regelwidrig angegangen . Elfmeter für
Altensteig . Unhaltbar landet der scharf getre¬
tene Ball im Toreck. Kaum war der Jubel der
Altensteiger verhallt , da kommt Nagold vor das
gegnerische Tor . ein kurzes Hin und Her . der
Linksaußen erwischt den Ball und schon ist der
Ausgleich erzielt . So hieß es nach einer halben
Stunde 1:1. Immer mehr Rasse kam in das
Spielgesechehen und es war ein Glück, daß in
der Person des Schiedsrichters Gewinner ein
Mann dem Spiel Vorstand, der nichts , aber
auch garnichts durchgehen ließ und unbeirrt seine
gerechten Entscheidungen traf . Wieder kam der
Sturm vor das Altensteiger Tor , aber diesmal
war es ebenfalls der Linksaußen , der eine bom¬
bensichere Sache verpaßte . Das war Pech, aber
auch Altensteig konnte einige gute Gelegenheiten
nicht verwerten und wo es brenzlich wurde,
klärte der Torwart von Nagold hervorragend.
So ging es unentschieden in die Pause.

War in der ersten Spielhälfte Altensteig leicht
im Vorteil , so änderte sich dies in der zweiten
Hälfte immer mehr zu Gunsten von Nagold.
Allerdings war es sehr bitter , daß Nagold
bei einem Vorstoß von Altensteig kaum 2 Mi¬
nuten nach Wiederbeginn wieder einen Elfmeter
verschuldete, der ebenfalls verwandelt werden
konnte. Nun aber dreht Nagold auf und es war
geradezu dramatisch, wie Nagold mit aller Ener¬
gie auf den Ausgleich und möglicherweise auf
den Sieg spielte , während Altensteig mit ver¬
zweifelter Kraft abwehrte . Dank der aufopfern¬
den Arbeit der ganzen Mannschaft von Alten¬
steig und dem soliden Können ihres Tormannes
wollte aber einfach nichts gelingen . Ganz un¬
glaubliche Sachen meisterte der Torwart von
Altensteig mit Gewandtheit und Mut . Und
doch. 2 Minuten vor Schluß, ereilte ihn noch
das Schicksal. Ein Eckball, schön getreten , kommt
vor das Tor , rutscht einem Spieler von Alten¬
steig über den Kopf , kommt zu dem freistehen¬
den Linksaußen , in diesem Fall Hertkorn . der
mit vorbildlicher Ruhe das Leder dahin be¬
förderte , wo es von Rechts wegen schon lange
hingehört hätte . Nagold hat den Ausgleich ehr¬
lich erkämpft , wenn auch zugegeben werden muß.
daß gerade dieses Tor einem Elücksfall zuzu¬
schreiben war . Immerhin , 2 Elfmeter sind in
einem solchen Spiel schließlich auch ein annehm¬
bares Geschenk des Schicksals!

Und nun die Bilanz des Spiels : Zwei Ver¬
eine haben in kämpferischer aber durchaus sport¬
licher Weise um den Sieg gestritten und muß¬
ten sich in den Lorbeer teilen . Ein unbestechlicher
Schiedsrichter zeigte eine musterhafte Spiel¬
leitung , die Kreisführung betonte ihr Interesse
an einem für die Provinz wichtigen Treffen
und . was als wertvollster Gewinn gebucht wer¬
den darf , die beiden Vereine saßen nachher ein-
trächtlich beieinander und hörten sich gute Wor¬
te des Kreissportwarts Büttner - Freuden¬
stadt und der beiden Vereinsführer von Altensteio
und Nagold mit ehrlichem Beifall an . Der Be¬
richterstatter schließt mit dem Wunsch, daß die¬
ses herrliche Spiel nicht nur zu einer Punkte¬
teilung , sondern auch zur Beseitigung vorhan¬
dener Spannungen und zur Anbahnung echter
sportlicher Beziehungen zwischen den beiden
Nachbarvereinen führen möge.

Die Nagolder Jugend konnte gegen die Al¬
tensteiger Jugend im Vorspiel 4 :2 gewinnen.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreiset>. 23. Ja«.

Großverkauf. Ob st : Edeläpfel 30 bis 4z,
einheimische Tafeläpfel 25 bis 30. auslän-
dische netto 20 bis 40, Kochäpfel 16 bis 24,
einheimischeTafelbirnen 20 bis 30. ausläiü
dische netto 28 bis 35. Orangen netto 22 bis
25. Walnüsse, ausländische, netto 40 bis 4z, >
Haselnüsse, ausländische, netto 32 bis 40 Psg,für jö Ve Kilogramm . 1 Zitrone 4,5 bis
5 Psg.; Gemüse: V» Kilogramm Kartos.
feln 3.6. 1 Stück Endiviensalat 5 bis IS
Vs Kilogramm Wirsing (Köhlkraut) 6 bis 7,
Vs Kilogramm Weißkraut (rund) 5 bis 8,
Vs Kilogramm Rotkraut 6 bis 7. 1 Stück
Blumenkohl, ausländischer 25 bis 40, 1 Stück
Rosenkohl 10 bis 16. Vs Kilogramm Rosen-
kohl 20 bis 25. Vs Kilogramm Grünkohl iz -
bis 15, Vs Kilogramm Note Rüben 7 bis 8,
Vs Kilogramm Gelbe Rüben (lange Karot¬
ten) 7 bis 8. 1 Bund Karotten , runde , kleine
20 bis 22. Vs Kilogramm Zwiebel 6 bis 8,
1 Stück Rettich 4 bis 8. 1 Bund Monatret-
tich, rote 15 bis 18. weiße 25 bis 30. 1 Stück
Sellerie 6 bis 25. Vs Kilogramm Schwarz,
wurzeln 25 bis 35. V- Kilogramm Spinat,
hiesiger, geputzt 25 bis 28, 1 Stück Kopfkohl¬
rabi 5 bis 18, Vs Kilogramm Weiße Rüben
4 bis 5 Psg. Als Kleinhandelspreis gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10 bis iz
Prozent unter den angegebenen Netto-
preisen. Marktlage:  Zufuhr in Obst und
Gemüse genügend, Verkauf lebhaft. Preise
in Obst weiter anziehend.

Schwcinepreise. Balingen : MilchschweineV
bis 17 RM . -— Crailsheim : Läufer 46—K
Reichsmark, Milchschweine 20—40 RM . -
Giengen: Saugschweine 24—34 RM . — Güg¬
lingen: Milchschweine 27—34, Läufer 42—71
Reichsmark. — Rottweil : Milchschweine18
bis 28 RM . — Weikersheim: Milchschweine 30bis 45 RM.

Frnchtvreise. Ravensburg : Weizen 20.40,
Besen 15.30. Roggen 17.30. Gerste 17

Gmünder Edelmetallpreise vom 23. Januar,'
Feinsilber Grundpreis RM . 41.90 je Kilo,
Feingold Verkaufspreis RM . 2840 RM . jc
Kilo, Reinplatin RM . 4.80 je Gramm, Platin
(96 Proz . mit 4 Proz . Palladium ) RM . 4.7ö
je Gramm , Platin (96 Prozent mit 4 Prozent
Kupfer) RM . 4.65 je Gramm.

Wiirtt. Wertpapierbörse Stuttgart . Ar
Samstag . 30. Januar  1937 . bletz, ^
die Württ . Wertpapierbörse für jeden Bei- s
kehr geschlossen.  ^

Neue Konkurse. Wilhelm Schwören
Gastwirt zum „Lamm", Stuttgart - Berg,
Neue Straße 7. — Hans Eiermann,  Inh.
der Firma Friedrich Eiermann . Nährmittel-
sabrik in Birkenfeld bei Pforzheim. — Jak,
Bosch . Obst- und Gemüsehändler in Ulm,
Hintere Nebengasse 1. ^ ^

Gestorbene: Elisabeth Theurer, geb. Kienzle,
73 Jahre , Spielberg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagoll
Hauptschriftleiter und verantwortlich für lnn
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
D. A. XII. 1936: 2656

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»

Schneesturm im amerikanischen
Hochwassergebiet

Grippe und Lebensmittelmaugel verschärfen die Not
Neuy 0 rk , 24. Januar.

Am Samstag wütete in dem Ueberschwem-
mungsgebiet des Ohio-Flusfes sowie in Teilen
des MississiPPi-Flußtales ein schwerer Schnee-
sturm. Durch die Unbilden der Witterung
wurde die Not der Flüchtlinge, deren Zahl
ständig steigt, außerordentlich verschärft. So¬
weit bisher zu übersehen ist, sind die Ueber-
schwemmungenin elf Staaten des mittleren
Westens und Südens nicht nur die schlimmsten
in den letzten 20 Jahren , sondern in der Lan¬
desgeschichte überhaupt.

Die Zahl der Obdachlosen  wird z. Zt.
mit 270 000 angegeben. Man hofft jedoch, daß
eine angekündigte Kältewelle ein weiteres Stei¬
gen der großen Fluten verhindern wird.

Die Bundesregierung setzte alle staat -
lichen Hilfsmittel  zur Linderung der
Not in den Ueberschwemmungsgebieten ein,
Auch die Bundesarmee beteiligte sich am Ret-
tnngswerk. Das Rote Kreuz brachte zunächst
einen Betrag von 2 Millionen Dollar zur drin¬
gendsten Hilfeleistung auf. Die Küstenwach¬
stationen in den Staaten Neujersey und Neu-
york sandten ihre Rettungsboote in
Sonder zügen  nach den Ueberschwem-
mungsgebieten.

In den vom Wasser mnfluteten Häusern
find noch immer viele tausend Men-
schen eingeschlossen.  In zahlreichen
Landkreisen herrscht bereits Lebensmittel¬
mangel. Tie elektrischen Kraftwerke, die
Wasserwerke und die Gaswerke sind lahm¬
gelegt. Unter den Flüchtlingen sind bereits
zahlreiche Grippesälle zu verzeichnen. Auch
andere Krankheiten Huben sich bemerkbar ge¬
macht. Tie Krankenhäuser sind in mehreren
Städten überfüllt . Durch die ungewöhnlich
große Zahl der Erkrankungen ist starker
Aerztemangel eingetreten.

Am Samstag wurden mehrere Dutzend
Städte , die bisher von den Fluten verschon!
geblieben waren , überschwemmt . Auch
neue Dammbrüche  waren zu verzeich¬
nen, so daß das Ueberschwemmungsgebiet
wieder an Ausdehnung gewann. In Cin¬
cinnati  wird der bisherige Flutscha¬
den  auf über 5 Millionen Dollar geschätzt.
Der Stand des Hochwassersbetrug in dieser
Stadt 23.20 Meter.

Aufruf Roosevelts für einen Hilfsfonds
Präsident Roosevelt  hat einen Aufruf

an das amerikanische Volk gerichtet, min¬
destens zwei Millionen Dollar für einen
Hilfsfonds aufziibringen , aus dem die durch
die HochwasserkatastropheGeschädigten unter¬
stützt werden sollen. Das Note Kreuz
will noch eine weitere Million Dollar aus-
bringen , um die rund 800 000 Obdachlosen
in den Tälern des Ohio und Mississippi so¬
fort mit dem Allernotwendigsien versehen zu
können. Bisher wurden insgesamt 21 Tote
aus dem Ueberschwemmungsgebiet ge¬meldet.

Ta im Ohiotal eine große Zahl über¬
schwemmter Geschäftshäuser oder von den
Bewohnern verlassener Wohnungen geplün¬
dert worden sind, hat die Polizeidirektion
von Cincinnati den Befehl ansgegeben, jeden
in flagranti ertappten Plünderer ans
der Stelle zu erschießen.  Einige
Ladenbesitzer, die plündernde Neger ertapp¬
ten und darauf erschossen, sind nach einer
kurzen Festnahme wieder freigelassen worden.

Sport -Nachrichten s
Fußball !

Altensteig — Nagold 2:2 -
Unentschieden endete dieser Großkampf der !

beiden alten Rivalen . Schon seit Wochen be- >
schäftigte dieses Treffen die Gemüter der inter - ^
essierten Kreise hüben wie drüben und um allen :
unangenehmen Erscheinungen den Boden zu f

entziehen , hatte die Kreisführung Platzaufsicht i
und zudem die Gestellung eines besonders gu- s
ten Schiedsrichters veranlaßt . Ja . der Kreis - >
führer erschien persönlich, um die beiden Mann - '
schäften vor Beginn zu ritterlichem Verhalten
zu ermahnen . Eine für Altensteig ungewohnte >
Zuschauermenge umsäumte das gut hergerichtete
Spielfeld . Wir müssen es unseren Nagolder
Sportbegeisterten lassen, sie wollten der Mann - s
schaft das nötige Rückgrat geben und kamen s
in Hellen Haufen , zu Fuß , zu Rad mit der i
Bahn und mit einer stattlichen Anzahl von s
Kraftwagen allen Kalibers . !

Pünktlich beträten die beiden Mannschaften , s
lebhaft begrüßt , das Spielfeld und stellten sich !
dem Unparteiischen . Gewinner aus Stuttgart , >
Und nun entwickelte sich ein Kampf , der vom

Württ . Forstamt Nagold

Brennholz -Derkauf
Am Donnerstag , den 28. Januar 1937, nachm. 13.30 Uhr

in Oberjettinge » in der „Krone"  aus Staatswald Forst.
Abt. 6 Unt. Nonnenbirke und das Scheivholz aus der ganzen
Reoieiförsterei Beigh. : Nadelh. Rm. 85 Anbruch: Reisig: 24
Nadelh. Flächenlose.

Anschließend daran werden aus Hofkammerwald Hubholz
verkauft: Beigh. : Nadelh. Rm 3 Schevholz, 8 Knüppel (Prgl >
und 8 Anbruch; Reisig: Nadelh : 645 geh. Wellen. 119

Stadtgemeinde Nagold

VkWlz-MReifig-Derkauf
Am Mittwoch, den 27. Januar 1937 kommen aus Stadt¬

wald Distrikt Ealgenberg , Abt . Hinterer Ealgenberg , Schü¬
lers Wäldle , mittlerer Ealgenberg und unterer Kohlplat¬
tenberg ; Distrikt Mittlerbergle , Abt . vord . und hint . Kapf,
Abt . Steinhaufen und unt . Steinbruchfträßle zum Verkauf : l

Nadelholz. Beigholz : 40 Rm. Prügel und 7 Rm . for- !
chene Roller , 2 Meter lang . !

Nadelholz , Brennreisig : 3600 Wellen ungebunden in
Flächen (darunter schöne Stängleslose ) .

Zusammenkunft zum Lorzeigen nachm. 13.30 Uhr auf der
Straße Nagold—Oberjettingen beim Unterjettinger Weg¬
zeiger. Verkauf 15 Uhr im Kurhaus Waldlust . j
11?-'T4 Stadt . Forstamt . !

Erstklassig.,starker, ^ jährig.

(Landschlag) sehr vertraut,
verkaufe mit jeder Garantie

Brösamle , beim Lamm
Anterjettingen 99

LeAirMskWstn

Luftschutz-
Leitfaden

für alle zu l .35 vorrätig in der
BuchhandlungZaiser. Nagold

Ebhausen, den 23. Januar 1937

Todes -Anzeige ^
Unsere liebe, treu besorgte Mutter , Schwieger-

und Großmutter, Schwester und Tante

Christine Kemps
geb Rothfuß

durfte heute früh nach schwerem Leiden im Alter
von 72 Jahren in die ewige Heimat eingehen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Johannes Kempf , Landwirt

mrt Kmdern
Wilhelm Kempf mit Frau und Kindern
Rtkele Gackenheimer geb.Kempfm.Gatten
Christian Kempf mit Frau und Kindern
Haus Kempf

Beerdigung Dienstag, den 26. Januar , 13.30 Uhr.

Leb., fleißigen 111

RMukll»
sucht auf 1. Februar

Gambriuus -Vrauerei
Nogold

Inserieren bringt Erfolg!

>6jähr 116
Mädchen

das schon gedient hat
sucht auf 1. Febr. Stelle.

14 — >5jähr.

Mädchen
vom Lande auf 1. Febr . gesucht.

Nähens tei
Julius Raas, Nagold

Nagold » den 24. Januar 1937

Todes -Anzeige
Unsere liebe Mutter

Marta Nähte
geb. Wiedmaier

ist heute im Alter von 69 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst worden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Gatte : Wilh . Rähle , Schneidermeister

Beerdigung Dienstag, den 26. Januar 14 Uhr.

V ^ !_
Die diesjährige ISS

HW-Versammln»-
findet am Sonntag , den 31. Januar , nach¬
mittags 17 Uhr in der „Traube*  statt'

Tagesordnung:
1. Bericht des Kassiers
2. Tätigkeitsberichteder Abteilungsleiter
3 Rückblick und Ausblick durch den Vereinsleiter
4. Entlastung der Vereinsleitung und des Kassiers
5. Anträge und V.rschiedenes

Anträge sind bis spätestens 28. ds. Mts . schriftlich an die
Vereinsleitung einzureichen.

Alle Aktiven und Passiven werden zu dieser Hauptversamm¬
lung freundlichst eingeladen.

Anschließend ab 20 Uhr Werbeveraustaltnng.
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Deutsches Benzin—
deutsches Schmieröl

Dr. Bergins. der Erfinder der Kohleverflüssi¬
gung. über seine Versuche.

Professor Dr . Bergius (Heidelberg)
hielt auf einer Tagung des Nationalsozia¬
listischen Bundes deutscher Technik in Berlin
einen Vortrag über die Gewinnung von Ben¬
zin und Schmieröl aus Steinkohle. Hierüberwird uns berichtet:

Benzin,  das heute eines der wichtigsten
Rohstoffe in den verschiedenen nationalen Wirt¬
schaftsgebieten derWelt geworden ist, war vor
der Erfindung des Explosionsmotors ein lästi¬
ges Nebenprodukt der Petroleumgewinnung.Es ist noch nicht allzulange her, daß sich
Schiffskapitäneweigerten, Benzin aus den
Raffinerien Holländifch-Jndiens nach Europa
zu befördern, aber schon in dem Jahrzehnt vor
dem Weltkriege begann der Automobilismus
immer größere Mengen dieses Rohstoffes zu
verbrauchen. Die bei der Destillation des
Naturpetroleums anfallende Benzinfraktion
reichte trotz der außerordentlich schnell anstei¬
genden Rohölerzeugung nicht mehr aus , um
die Bedürfnisse zu decken.

Die allmählich entwickelten sogenannten
Krack- Versahren  ermöglichten dann
wieder eine wesentliche Steigerung der Ben-
zinpwduktion. Durch die damals üblichen
Krack-Methoden entstanden große Oelverluste
und minderwertiges Benzin. Der Grund für
diese Oelverluste war die Tatsache, daß bei
der Erhitzung des Oels während der Pro-
zesse bedeutende Mengen von Wasserstoff ver¬
loren gingen. Meine Mitarbeiter und ich be¬
schäftigten uns deshalb vom Jahre 1910 ab
in meinem Privatlaboratorium in Hannover
mit der Ausgabe, den Krackprozeß dadurch
grundsätzlich zu verbessern, daß man Wasser¬
stoff während der Zersetzungsreaktion zu-
sührte, um die schädliche Wirkung des
Wasserstoffverlustes aufzuheben. Unter An¬
wendung der damals noch neuen Methode
der Hochdrucktechnik gelang es uns . bei einem
Druck von etwa 200 Atmosphären und Tem¬
peraturen . die zwischen 400 und 500 Grad
lagen, die Aufspaltung der schweren Bestand¬
teile des Erdöls in Benzin guter Qualität
ohne wesentliche Verluste durchzusühren.
Diese Oelhhd vierung  genannte Reak¬
tion konnten wir durch den Zusatz gewisser
metallischer Verbindungen , insbesondere
Eisenoxyd, noch wesentlich fördern.

Etwa zu gleicher Zeit wurden in meinem
Laboratorium Untersuchungen über die
Kohleentstehung betrieben, die zeigten, daß
natürlicheKohlebei  Drucken von etwa
M Atmosphären, und Temperaturen , die zwi¬
schen 400 und 500 Grad liegen, mit Wasser¬
stoff reagiert unter Umwandlung in Petro¬
leumartige Produkte.

Von dieser Beobachtung bis zur Durch¬
arbeitung eines technischen Verfahrens war
ein langer und dornenvoller Weg, den wir
ohne irgendwelche Hilfe aus öffentlichen
Mitteln zu gehen hatten . Da die Arbeits¬
bedingungen für die Hydrierung der Kohle
dieselben waren , wie die des Oeles. konnten
beide Prozesse gemeinsam entwickelt werden.
Zuerst in Hannover in meinem Laborato¬
rium. dann in dem neu errichteten Werk in
Mannheim - Rheinau  und schließlich
bei der JG .-Farbenindustrie . die die Ueber-
tragung des Verfahrens in großem Maß¬
stab übernahm und im Werk Leuna  die
erste große Kohlehydrier-Anlags erstellte.

23 Jahre , bevor der Vierjahresplan in
Kraft trat , hat man an der Entwicklung des

Verfahrens gearbeitet, das nunmehr im
größten Umfange mitwirkt an der Schaffung
der Nohstofsgrundlage für die
deuischeOelversorgung.  Wenn nicht
während der langen und gefahrenreichen Zeit
die Ueberzeugung in uns gelebt hätte , daß
eines Tages in Deutschland das Oel fast so
notwendig sein würde wie das Brot , hätten
wir nicht den Mut aufgebracht, bis zum Be¬
weis der Durchführbarkeit des Verfahrens
üurchzuhalten , zumal meine Organisation
weder von öffentlicher Seite noch von großen
Industrien getragen wurde und die Finan¬
zierung nicht die geringste Last der Erfinderwar.

Ein Ehepaar lauste 18  Zimmer
ktz. Berlin, 22. Januar

Don der Kriminalpolizei wurden ein
36 Jahre alter Paul Stamnitz  aus
einem südlichen Vorort Berlins und seine
Ehefrau wegen fortgesetzten Betruges und
Unterschlagung festgenommen. Das Ehepaar
hat im letzten Vierteljahr in 18 Möbel¬
geschäften je ein Schlafzimmer auf Abzah¬
lung gekauft und sie sofort wieder gegen
bares Geld an andere Personen weit unter
dem handelsüblichen Preis verschleudert.
Das Geld hatten die beiden für sich ver¬
braucht, ohne den Verpflichtungen nachzu¬
kommen. Der Schaden beläuft sich etwa aus
9000 RM. Als einige der betrogenen Firmen
auf Bezahlung drängten oder die Einrich¬
tungen wieder abholen wollten, kam der
Schwindel heraus . Die Ermittlungen er¬
gaben. daß die Käufer von dem Ehepaar
sogar nach Wunsch „bedient" wurden. Ent¬
sprachen die gerade vorhandenen Möbel
nicht den verlangten , so wurden andere auf
Abzahlung gekauft und diese dann geliefert.

Frau und Kind in den Flutz gestoßen
Frankfurt  a . M., 22. Januar.

In Hochheim am Main hatte am Don¬
nerstagnachmittag gegen 6 Uhr der 4vjäh-
rige Rangierer Leo Stichel  mit seiner
Frau und seiner 10jährigen Tochter einen
Spaziergang  unternommen. Ohne er¬
kennbare Ursache stürzte sich Stichel plötzlich
auf seine Angehörigen und warf Frau und
Kind in den Main. Stichel sprang dann selbst
ins Wasser und ertrank. Während der Mann
und das Kind in den Fluten untergingen,
konnte die Frau  das Ufer erreichen und
sich retten.  Die Leiche des Mannes
konnte inzwischen geborgen werden, nach der
des Kindes wird noch geforscht. Soweit bis¬
her seststeht, dürfte die Tat auf einen Ner¬
venzusammenbruchdes Mannes zurüüzu-

, führen fein, der schon längere Zeit kranki war.

„Bitte, ein Paket Waschpulver!"
Frecher Raubüberfall auf eine 73jährige

Hamburg, 22. Januar.
Am Freitagmorgen gegen 7 Uhr wurde

eine 7 3jährige Frau,  die in der Lin-
colnstraße ein Brotgeschäft betreibt, in ihrem
Laden vondreiBurschenim  Alter von
18—21 Jahren überfallen.  Einer dieser
Burschen hatte ein Paket Waschpulver ver¬
langt . das die alte Frau mit Hilfe einer
Trittleiter von einem Bord holen mußte. In
diesem Augenblick betraten die beiden ande¬
ren den Laden, rissen die Frau zu Boden
und würgten sie am Halse, während der zu-

2MI36K6I1 dort, und di6st
25. Fortsetzung

„Die Herren erzählen sehr interessant von
Deutschland" versuchte Grete Fröhlich zu ver¬
mitteln. Sie hatte die ganze Zeit still über
ihrem Teller gesessen und zugehört. In ihrem
zarten Gesicht war hin und wieder ein jähes
Rot aufgetaucht, um eben so jäh wieder nüt
einer Blässe zu wechseln. Jetzt landete ihr un¬
ruhiger Blick in der ruhigen Gelassenheit der
Tchwägerin.

„Ja, — ein bißchen spät kommst du, — warst
du mit de Jong unterwegs?"

„Wir waren in Uvidi, es ist unerhört wie
die Gegend vernachlässigt worden ist. Eine
Kontrolle war dringend nötig."

„Uvidi. müssen Sie wissen, ist Schlafkrank¬
heitsgebiet". erklärte Fröhlich, froh daß das
Gespräch eine andere Richtung genommen hatte.
„Und der Chefarzt von unserem Hospital. Dok¬
tor de Jong hat es sich zur Aufgabe gestellt,
Ule gefährdeten Gebiete zu bearbeiten. Meine
Cckwester", — er verbeugte sich leicht gegen
Elisabeth—. ist uneigennützig genug, ihn in
dieser Arbeit zu unterstützen".

„Du mutest dir viel zu viel zu", klagte Grete
Fröhlich und sah der Schwägerin besorgt in dasGesicht.

„Es geht um ganze Dörfer und ganze
«lammest sagte Elisabeth ruhig, „und ich stehe
>a ständig unter ärztlicher Kontrolle."

„Na. — ich sage ja —, Heroismus ist ange¬
boren" Herbert Fröhlich trank wieder mit mäch-igen Schlucken", „aber danken wird es kein
^lbnsch, wenn du selber mal drauf gehst".

Die vier jungen Deutschen sahen bewundernd
>n das schöne reife Gesicht Elisabeths,
r, Sie, Herr Fröhlich" sagte Ole Hanseneoachtig, eindringlich, „so — wie Schwester

VON KLNttL oonnv
Alle Rechte vorbehaken"beiß H°cn-BerlLA,"Berlin'"W 35

Elisabeth denkt, — so denken wir im neuen
Deutschland. - - Einer für alle, — ganz egal,was es den einen kostet".

Hartmann saß mit de Jong in dessen Arbeits¬
zimmer in seinem Hause.

„Woher wußten Sie übrigens, daß meine
Frau in Afrika ist?"

„Zufall. Dr. Tourbier hatte einen Pariser
Bekannten an Bord des gleichen Dampfers ge¬
habt. Dujardin. Der erwähnte eine dänische
Pressevertreterin. Margot Brunswick. Durch Zu¬
fall hat er die Papiere gesehen— stieß auf den
Namen Brunswick-Hartmann. Sie spielte wohl
eine gewisse Rolle an Bord. Der Bekannte er¬
zählte es mir. Er knüpfte keinerlei Kombina¬
tionen daran. Er ist sehr diskret. Aber ich ahnte
sofort. —"

„Sie hat mir geschrieben."
„So,,.
„Nach zehn Jahren absoluten Schweigens. Als

ob nichts vorgefallen das heißt, als ob nichts
Trennendes zwischen uns wäre. - - - Sie will
mich besuchen".

„Hm."
„De Jong - ?"
„Bitte - - "
„Beantworten Sie mir ehrlich eine Frage. --

Ist es Feigheit, ist es Schwäche- ich fürch¬
te mich vor diesem Besuch. Nebenbei — sie
will als Reporterin kommen, nicht als meine
geschiedene Frau . Iber das ist natürlich nur
die Maske, dahinter steckte die alte Margot, die
Frau , die mich quält, wenn sie mich sieht.
Nun sagen Sie. ist es Feigheit wenn ich sie
nicht sehen will."

„Angst vor der Vergangenheit. merkwür¬
dig. wie die meisten nicht davon loskommen.

erst Erschienene aus der Laderck-afse etwa 3 0
RM . raubte.  Durch die Hilferufe der
alteu Frau waren vorübergehende Personen
aufmerksam geworden. Die Täter ließen von
ihrem Opfer ab und versuchten zu entkom¬
men. Einer von ihnen konnte im Laden,
der andere im gleichen Hause von Beamten
der Schutzpolizei fest genommen  werden,
während der Dritte durch die Flucht ent¬
kommen  ist . Die alte Frau kam mit dem
Schrecken davon.

Mb Mit drei Augen geboren
Thor«, 22. Januar.

Im Militärspital in Thorn ist ein Kind
geboren worden, das drei Augen besitzt.
Mediziner und Naturwissenschaftler in War¬
schau und Wien nehmen zu diesem Ereignis
Stellung und kommen dabei zu überraschen¬
den Ergebnissen. Der Fall in Thorn steht
keineswegs einzigartig da. Vor zwei Jahren
wurde in Wien ein Kind mit vier Augen ge¬
boren, das fünf Wochen lang lebte. Die
Wissenschaft kennt darüber hinaus eine ganze
Reihe von Fällen , in denen Kinder mit drei
Augen geboren wurden, doch handelte es sichmeist um Totgeburten oder um Kinder, die
schon in den ersten Lebenswochen starben.
Die Sage hat uns von den Zyklopen berich¬
tet, die angeblich ebenfalls drei Augen be¬
saßen. Durch die wissenschaftliche Forschung
hat diese Sage einen realen Hintergrund er¬
halten. Vor etwa 100 000 Jahren , so berich¬
ten Naturwissenschaftler, hat es sicherlich
Menschen mit drei Angen gegeben. Noch
heute läßt sich im Embrhonalstadium des
Menschen seststellen, daß an der Stirn früher
etwas wie ein drittes Auge vorhanden war.
Indessen besitzen derartige Mißbildungen
heute niemals einen Sehnerv . Außerdem
sind Kinder mit einem dritten Auge selten
lebensfähig, da sich mit der Mißbildung ge¬
wöhnlich Defekte im Gehirn verbinden.

Schloß Krawarir ist irlMMbramit
Troppau, 21. Januar.

Auf Schloß Krawarn im Hutschiner Länd-
chen brach Tonnerstagfrüh ein Brand aus.
der das wertvolle Gebäude bis auf die
Grundmauern einäscherte. Lediglich die
Schloßkapelle blieb erhalten . 10 Feuerwehren
bemühten sich vergeblich. Ter Schaden wird
ans über 2 Millionen tschechische Kronen be¬
ziffert. Unter den zerstörten Kunstschätzen
sotten wertvolle Fresken und ein kostbares
Oelgemälde von Adolf von Menzel, das
Friedrich den Großen darstellt , sein. Die Ur¬
sache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

Wettere Spenden für das WSW
Im Kreisgebiet Stuttgart sind weitere Spenden

eingegangen: Robert Schmückte, Stuttgart , 100
NM.: Hans Schnaufer, Gesch.-Führer , Stuttgart.150 NM.; G. Schneider, Metallwerk und Ver-
zinkerei, Stuttgart -Feuerbach, 1000 RM.; Hein¬
rich Schneider, Samenhandlung , Stuttgart , 100
NM.: Julius Schneider, Eisen- und Glasdachbau,
Bad Cannstatt , 750 RM.; Schoch L Co„ Stutt-
gart , lOO NM.; Gustav Schober, Stuttgart -Feuer-
buch (Sachspende) 55 RM.; SchöckL Cv. in. b. H..
Stuttgart , 100 RM.; Höhenrestaurant Schönblick,
Stuttgart , 60 NM.; Georg Schüttler, Stuttgarter
Möbelfabrik, 60 RM.; Dr . Ernst Schröder, Stutt¬
gart -Degerloch, 600 RM.; Ernst Schilder, Mech.
Werkstätte, Weil im Dorf, 720 RM.; Schuh-
Heinrich, Bad Cannstatt (Sachspende) 1000 RM .;
Alb. Schüler, Stuttgart , 400 RM.; Gottl . Schu-
inacher, G. m. b. H„ Stuttgart . 100 RM.; C. H.
Schwabe, Großbuchbinderei, Stuttgart , 75 RM.;
Schwabenverlag AG., Stuttgart , 100 RM.; Schw.Treuhand AG.. Stuttgart . 8500 RM.: Albert

Schwärz, Versicherung G. m. b. H., Stuttgart,
100 RM.; Schweickert, Lotterie, Stuttgart , 300
RM.; Schweickhardt L Kächer, Bad Cannstatt,
220 RM .; Gebr. Schweitzer, Nachs., Stuttgart
(Lachspende) 2000 RM.; Paul Schwüle. Stutt¬
gart , 118,10 RM.; L. Schwinghammer. Stutt¬
gart , 60 RM.; Staatstheater -Gaststätte, Inh.
Georg Eberhardt , 60 RM.; Stadtmühle Cannstatt.
G. m. b. H., Bad Cannstatt, 500 RM.; Staengel
und Zitier , Untertürkheim (Sachspende) 8000 RM.:
Emil Stange , Herrenartikel, Stuttgart (Barspendei
300 RM.; Emil Stange , Herrenartikel, Stuttgart
(Sachspende) 340 RM.; Steiner L Holler, Wein¬
großhandlung , Stuttgart (Sachspende) 100 RM .,
zusammen 21 063,10 RM.

-Butter sei « /
Mutter sein heißt kleine Atemzüge hören

und leichte Herzschläge, scharfäugig werden
wie ein Tier des Waldes für alle Gefahren,
mutig sein im stillen wie kein lauter Mann
in Waffen, schaffen mit allem Blut , das
einem gegeben ist. über sich hinauswachsen
in allen Fähigkeiten des Wachens. Hungern?.
Liebens und Handelns, vor allem aber sor¬
gen. Mutter sein heißt in Sorge» glücklich
sein.

Aus Ludwig Finckh : „Rapunzel." (1909)

SMll» der WSrtt.SIMM»!«
Großes Hau»

Montag. 25. Jan .: Geschlossen.
Dienstag, 26. Jan .: L 12: „Rembrandtvan Rijn",

Ans. 7 Uhr, Ende nach 11 Uhr.
Mittwoch, 27. Jan .: NSKG. 48: „Der Bogelhänd-

ler ". Ans. 7.30 Uhr, Ende nach 10.30 Uhr.
Donnerstag, 28. Jan .: Außer Miete: „Der Frei¬

schütz". Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.
Freitag, 29. Jan.: 6 14: Ballettabend. „Die Lie¬

bes probe" von Mozart ; „Der tapfere Zinn¬
soldat" von Büttner -Gerzer ; „Die Pupven-
fee" von Josef Bayer . Ans. 7.30 Uhr, Ende10 Uhr.

Kleines Haus
Montag, 25. Jan.: 8 13: „Der Reiter". Ans. 7.30

Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Dienstag, 26. Jan .: Geschlossen.
Mittwoch, 27. Jan .: L 13: „Das kleine Hofkov-

zert ". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.'
Donnerstag, 28. Jan .: NSKG. 49: „Die vier Ge¬

sellen". Ans. 8 Uhr, Ende 10.80 Uhr.
Freitag, 29. Jan .: v 15: „Versprich mir nichts".

Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.
Zum Tag der Nationalen Erhebung

Großes Haus
Samstag , 30. Jan .: ä>r/l 8: „Der fliegende Hol¬

länder ". Auf. 7.30 Uhr. Ende nach lO Uhr
Kleines Haus

Samstag , 30. Jan .: ? 13: „Der Reiter". Ans. 7.L1
Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Faschingswoche
Großes Haus

Sonntag, 31. Jan.: NSKG. Geschl Vorstellung:
„Der Vogelhävdler". Ans. 2.30 Uhr, Ende
nach 5.30 Uhr.

Sonntag, 31. Jan .: Außer Miete: „Ndrienue".
Ans. 8 Uhr. Ende II Uhr.

Montag , 1. Febr.: 4̂ 12: „Der Opernball ". Auf.
7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Kleines Haus
Sonntag, 31. Jan .: Außer Miete: „Die Schnee-

königin". Ans. 3.30 Uhr, Ende 6 Uhr.
Sonntag , 31. Jan .: Außer Miete: „Versprich mir

nichts". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.
Montag , 1. Febr.: 6 15: . Das kleine Hoskonzert".

Ans 7.80 Uhr. Ende 10.30 Uhr

Also auch Sie nichl. Hartmann ? — Ja,
aber glauben Sie denn, daß Sie freier wer¬

de», wenn Sie ihr diesen Besuch abschlagen?
Sie haben ja noch nicht überwunden, Hart¬
mann, Sie haben sich hinter einer Periode
alles vorbei. Es war ein Fehlschluß, das be-
nlles vorbei. Es war ein Fehlschuß, das be¬
weist Ihre jetzige Angst".

„Angst. Angst ist nicht das richtige Wvrt.
ich will ja nur meine Ruhe haben, nur meine
Gegenwart, nicht mehr sehen und hören von der
Zeit drüben in Deutschland. Ich weiß ja doch,
wie das alles wieder hervorgezerrt wird, wenn
Margot kommt. Krieg und Revolution und der
sogenannte Wiederaufbau. Alles, was ich hinter
mir habe. Ich will nicht. - - — will nicht.
Deutschland, ich Habs zu sehr geliebt.
Strich dunter. aus, ich gehöre setzt nur
noch hierher".

„Und dennoch, Hartmann "
„Dennoch?"
„- stimmt etwas bei Ihnen nicht".
Hartmann zuckte stumm die Achseln und preßte

die Lippe» zusammen seine ganze trotzige Ver¬
schlossenheit drückte sich in dieser Bewegung aus.

„Hartmann. ich bin viele Jahre älter als
Sie. Ich habe länger Zeit gehabt, gewisse Wun¬
den in mir zum Heilen zu bringen, ich habe
mebr Schicksale an mir vorübergehen lassen, ich
rate Ihnen , - nehmen Sie den Besuch Ihrer
Frau an. Stellen Sie sich der Vergangenheit.
Beweisen Sie Ihr Recht zur einsamen Gegen¬wart hier".

„Sie kennen Margot nicht, Sie kennen solche
Frauen nicht. Margox ist - " er sah auf und
begegnete einem nachsichtigen Lächeln de Jangs.

„Ich kenne Frauen . vielmehr ich kannte
Frauen. Es ist immer dasselbe. Hartmann, einer
ist immer der stärker liebende Teil und dieser
Teil ifts, der leidet. Sie haben Ihre Frau
wahrscheinlich zu sehr geliebt die wenigen Men¬
schen können eine große Liebe vertragen. Eine
große Liebe, das ist eine ununterbrochene For¬
derung an den anderen. Und wer möchte im¬
merzu einem Gläubiger gegenüberstehen?"

„Margot bestimmt nicht. Wie sie überhaupt,
niemandem und vor allem kxinem Gläubiger
qegcnüberstehenwill. Denn sie ist ja immer
die Fordernde. Immer nur sie — Das Zentrum
ibrer engen kleinen Welt, die sie in ihrer Ver¬
blendung sür groß hält , weil sie sich wichtig
macht. Ach —" Hartmann machte eine weg-
schiebendc Handbewegung, „wenn Sie wüßten,
de Jong , was für ein Leidensweg von einer
himmelhohen Liebe zu einem höllentiefen Haß."

Hartmann war aufgesprungen und begann in
dem Zimmer auf und ab zu gehen.

„Sie haben nie gefragt, de Jong und ich hielt
es auch für das Beste, zu schweigen. Wozu dieses
Nachschürfen in der Vergangenheit. Es kommt
nichts dabei heraus als ein Wundsein, und das
wollte ich nicht. Aber Sie werden oft gedacht
haben - warum - . Warum habe ich Schluß
gemacht mit allem, was anderthalb Jahrzehntedas Zentrum des Lebens war.

Sehen Sie . als ich als blutjunger Mensch
drüben nach Deutschland kam als ich an dieselbe
Hochschule kam, in der auch mein Vater studiert
hatte, da bekam ich zum ersten Male das Ge¬
fühl einer wirklichen Heimat. Da wußte ich:

hier gehörst du hin. mit Blut . Sinnen und
Nerven. Das ist dein Vaterland, aus dieser
Erde, unter diesem Himmel bist du geboren.
Es war ein Erlebnis für mich, diese Bekannt¬
schaft mit der eigentlichen Heimat, eine Er¬
schütterung. Es konnte keinen fanatischeren Deut¬
schen geben als mich.

Dann kam der Krieg.
Begeisterung Hingabe, Verwundung und dann

Margot. Sie besuchte eine deutsche Verwandte
in meinem Lazarett.

Wenn man jung ist de Jong und begeistert.
- Man ist ein offenes Gesäß. - der Him¬

mel stürzt herein, man glaubt wenigstens - es
sei der Himmel-

Und dann die Erkenntnis. — - langsam
fressend— — ein Gift.

Fortsetzung folgt.
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Äer Sport vorn  Sonntag
Herrliche deutsche Erfolge in Garmisch

Birger Runds Streckenrekord gebrochen/ Roman Wörndle und Christ! Cranz siegen überlegen
Die erste Internationale Wintersportwoche

in Garmisch-Partenkirchen hat einen Anfang
genommen , wie man sich ihn gar nicht besser
wünschen konnte. Bei herrlichstem Winter¬
wetter und Tausenden von Zuschauern
wurde in den Vormittagsstunden des Sams¬
tags der

Abfahrkslauf
der Männer und Frauen ausgetragen , wo¬
bei es Kämpfe gab . die fast noch die Ereig¬
nisse der Olympischen Winter¬
spiele in den Schatten  stellten . Wie
hervorragend der Sport war . geht daraus
hervor , daß Birger Ruuds Olym-
piazeit  von 4:47.3 Min . nicht weniger als
fünfmal unterboten  wurde . Am meisten
Freude bereiteten uns unsere Abfahrer , die
den Ansturm der berühmten österreichischen
Abfahrtsgarde abschlugeu und die ersten
Plätze belegten.

Genau wie die Olympiastrecke , führte das
Nennen über etwas mehr als 5 Kilometer
und von 1690 Meter Höhe auf 680 Meter
herab . Die Frauen starteten 150 Bieter
unterhalb des Ablaufs der Männer . Das
Neunen wurde zu einem gewaltigen
Triumph unserer Abfahrtsläu¬
fer.  da es ihnen gelang , die Berufs¬
schilehrer  aus Oesterreich , die bekannt¬
lich an den Winterspielen im vorigen Jahr
aus der gleichen Strecke nicht teilnehmen
dursten , aus dem Felde zu schlagen . Als
Wvrndles  Zeit , der als Sechster über die
Strecke brauste , bekauntgegcben wurde , brach
überall lauter Jubel  los . Birger
Runds S t r e ck en r e k o r d war ge¬
brochen!  Eine tollkühne Fahrt legte
Lautschner  hin . Der jetzige Freiburger
kam nach einem 20-Meter -Sprung am Steil¬
hang von den Beinen und verlor wichtige
Sekunden . In irrsinniger Fahrt
holte er auf dem letzten Teil der Strecke
wieder Zeit auf und sein zweiter Platz für
Deutschland löste lauten Jubel aus . Rudi
Cranz ' vierter Platz ist in Anbetracht seiner
Schulterprellung aller Ehren wert . Bei den
Frauen hatte C r a u z kaum etwas abzu¬
schlagen.

Mit großer Spannung erwartete man den

60.1 fuhr er die z w e i t b e st e Zeit  und
ging daun auf Sicherheit und so belegte er
in der Gesamlwertung den dritten Platz.
Die Prersverkeili -ng - " >*- -

Im Anschluß an das E i s h o cke y s p i e l
zwischen Ludapester EB . und Berliner
Schlittschuhclub 3:0 versammelten sich die
Teilnehmer vor der Festhalle in Karmlsch
zur feierlichen Preisverteilung . Ter N e i ch s-
sportf ü hrer  von Tschammer und Osten
begrüßte die Läufer und Läuferinnen and
gab seiner Freude darüber Ausdruck , baß sie

zur ersten Internationalen Wintersportivoche
Garmisch -Partenkirchen erschienen waren.
Anschließend nahm Baron Le Fort  die
Preisverteilung vor . Unter großem Beifall
überreichte er dem Kombinationssieger N o -
man Wörndle  den Ehrenpreis des
Staatsministers Wagner . C h r i st l C r a n z
erhielt den Ehrenpreis des Staatsministers
Esser, und dem Torlauf -Besten Willi
Walch  wurde der Ehrenpreis des Reichs -,
sportführers überreicht . Nach einem drei¬
fachen Heil auf den Führer schloß die Sieger¬
ehrung mit dem Spiel der Nationalhymnen.

tiei rler l . luterosttvnsien
(Zarmiseli ttsrlenkipeden konnten Me Ueut ^ekrin

^t̂ es LUt/LL-tL-rOLicH
Futzball

Süddeutsche Gauliga
Ga » Württemberg

SvSr . Eßlingen — MB . Stuttgart 0:2

Ga « Bade»
1. FC . Pforzheim - SvV . Waldhof 0:1MR . Mannheim — VfL . Neckarau 3:1
SC . Sreiburg - MB . Müblburg 3:3

Ga » Bayer»
Wacker München — VfB . Koburg 1:1
1880 München — VfB - Ingolstadt 1:1
BC . Augsburg — Bayern München ausgefallen
SC . Nürnberg — FC . Schweinfurt 0:1

Gau Südweft

.Ileizterkalirer »i-oli rietst'« Siege leiem,
nnilvnssieger « urcke N o »i n IV ö r n l!
>i» Ie» >. Die 6e8el >«48ter li r .1 n r nr>>>
«leiui .i ilir eiiirst 'artste « Kiiun ' i,. t.
tiu » r eri -auA cken ersten l>!utr in M i
!i:U:n»s« eriunß cker brsuen , niiMr -ni!

Torlauf am Sonntag
Auf der Olympia -Torlaufstrecke wurde der
Wettbewerb entschieden . Strahlender Sonnen¬
schein lag über den: Werdenfelfer Land , als
in Svndcrzügen und Sonderomnibussen Tau¬
sende und Abertausende nach Garmisch kamen
und ins Olympia -Stadion zogen . Dort am
Eudiberg -Abhang hatte Baron Le Fort
wie in den Februartagen des vergangenen
Jahres bei den Olympischen Spielen die
Strecke abgesteckt und mit 31 Flaggentoren
— also zwei weniger als bei den Winter¬
spielen — versehen . Ter Kurs war nicht so
glücklich ausgesucht , dafür aber steiler und
bei dem harten Schnee schneller als damals.

Den Auftakt bildete das Nennen der
F raue  n . Waltraut von Stumm ging als
Erste an den Start , um auf einer Länge von
600 Meter die 200 Meter Höhenunterschiede
zu bewältigen . Vorsichtig stemmend erzielte
sie 120 Sekunden . Wesentlich zügiger fuhr die
kleine Gertrud Jehl mit 106.5. Dann kam
Christi . Mit sicher beherrschten Temposchwün¬
gen holte sie mit 75.3 die Bestzeit  des
eisten Durchlaufes heraus . Küthe Grasegger
benötigte im ersten Durchgang 89.4. Im
zweiten Durchlauf sicherte sich Christi
Cranz  mit der besten Zeit bei den Frauen
mit 73.8 Sekunden den Sieg und damit den
e r st e n P l a tz in der Kombinationswertung.
Auch Käthe Grasegger  verbesserte sich
um sieben Sekunden . Gertrud Jehl  ging
auf Sicherheit , aber auch so reichte es ihr
zum dritten Platz.

Prächtige Leistungen gab es auch beiden
Männern.  Die Tiroler und Arlberger
gingen aufs Ganze und so glückte es auch
Willi Walch,  schon im ersten Durchlauf
mit 59,5 Sekunden die Tagesbestzeit zu er¬
zielen . Die 61.4 Sekunden im zweiten Gang,
die ebenfalls von keinem anderen erreicht
oder unterboten wurden , sicherten ihm
den ersten Platz im Torlaus . Roman
Wörndle  stellte auch zwischen den Flag¬
gentoren seinen Mann und blieb mit 63,1
und 61.5 Sek . nur wenig hinter dem Oester¬
reicher zurück, den er in der Gesamt-
Wertung auf den zweiten Platz  ver¬
weisen konnte . Helmuth Lantschner
als Abfahrtszweiter setzte alles auf eine
Karte . Beim zweiten Durchgang ging es je¬
doch schief. Er war zu stürmisch und ließ
gleich nach dem Start ein Tor aus . so daß
er zurückklettern mußte . Noch zwei Fehler
brachten ihm 12 Strafsekunden ein und da¬
durch siel er auf den sechsten Platz der Ge¬
samtwertung zurück. Der Oesterreicher
Kneißl  ließ im ersten Durchgang zwei
Tore aus und wurde als Teilnehmer ge¬
strichen . Von seiner besten Seite zeigte sich
R u d i L r a n z. der Bruder von Christi . Mit

!i»<r
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Kickers Offenbach — FK . Pirmasens 8:2
Wormatia Worms — Bor . Neunkirchen 4:0Eintracht Frankfurt — SB . Saarbrücken 3:1
SvSr . Saarbrücken — KSÄ . Krankfurt 4:0
SB . Wiesbaden — Union Niederrad 2:1

Württembergische Bezirksklasse
Abteituna Unterland

KB . Kornwestbetm — MB . Luöwigsburg 8:1
SvV . Seuerbach — SvVga . Renningen 4:1
SvB . Heilbronn 08 — TSKG . Weilimdorf 3:1
SV . Neckargartach — Heiibronner SvVgg . 0:8
VfB . Sontheim — SvVgg . Prag 4:1

Abteil « «» Stuttgart
TV . Sindelfinaen — TSV . Vaihingen 6:8
SvVgg . Untertürkdcim — MB . Obertürkheim 4:1
PSB . Stuttgart — VfB . Oberetzlinaen 8:1
TSV . Münster - ASB . Botnaug 2:1

Abteilung Hobeuzoller«
TB . Bedingen — VfB . Kirchlieim 0:6
SvB . Medingen — SvVgg . Tübingen 1:»SB. Ebingen—SGes. Hechingen7:0

Abteilung Schwarzwald
SvVgg . Frendenftadt — SvB . Svaichingen 3:3
SB . Rottweil — SvVgg . Oberndorf 1:2

Abteilung Bodensee
Ulmer FV . 04 — TGcm . Biberach ausgef.
08 Friedrichshofen — Wacker Biberach 2:1
FC . Mengen — SvV . Weingarten 2:4

Abteilung Alb
Vorwärts Faurndau — KB . Senden 0:1
SvB . Schorndorf — MR . Aalen 8:2
SC . Eislingen - SC . Urbach 4:1

Handball
Württembergische Gauklasse

TV . Altenstadt , , _ ^TGes . Stuttgart - Eblinger TSV . 2:3
KSV . Zuffenhausen — TB . Cannstatt 5:1MB . Friedrichshofen — Stuttgarter Kickers 4:2

TGem . Gövvinaen 7:4
TSV . ' '

Württembergische Bezirksklasse
Gruvve Hohenstaufen

TBd . Eislingen — TGem . Gmünd 6:10
TB . Weiler — TGem . Geislingen 2:2

Gruvve Dona«
TBd . Ulm - TSB . Schnaitheim 7:7
Ulmer SB . 94 — TB . Langenau ausgef.
1. SSB . Ulm — TB . Söflingen ausgefallen

Gruvve Neckar
TV . Oßweil — TSV . Georaii/Allianz 1:8 abgebr.
Stuttgarter TB . - TB . Zuffenhausen 4:5

Glücklicher Sieg der Kickers/ Zuffenhausen in schwerster klbstiegsgesahr
Mannschafksringen

Württembergische Gauklasse

Die Meisterschaft des Gaues Württemberg
ist nach den Ergebnissen des Sonntags dem
VfB . Stuttgart kaum mehr zu neh-
m e n . Die Bewegungsspieler überwanden
auch das schwere Eßlinger Hinder-
n i s mit einem sicheren 2:0-Sieg . Da gleich¬
zeitig die Stuttgarter Sportfreunde bei ihren
Platznachbarn , den Stuttgarter Kickers, mit
2:3 eine neuerliche Niederlage bezogen,
braucht der VfB . Stuttgart nur mehr zwei
Punkte , um auch von der Union Bückingen
nicht mehr übertrofsen werden zu können.
Schwierig gestaltet sich nun der Abstieg,
da der F V . Zuffenhausen  vom Sport-
elnb Stuttgart hoch mit 9 :0 geschlagen
wurde , so daß die Zufsenhausener in
stärkste Gefahrenzone  abgedrängt
wurden . Die Sportvereinigung Bad Cann¬
statt besserte ihre Lage etwas durch ein 0 :0
gegen S « V . Ulm , man hätte den Badstättern
aber eigentlich mehr zugetraut.

Der VfB . Stuttgart  gestaltete in ser-

9 :0 (6:0) Toren gegen den Stuttgarter
Sportclub  hinnehmen , die ihn in stärkste
Abstiegsgefahr bringt , da die Vvrstädter nun
auch im Torverhältnis mit Cannstatt gleich¬
auf sind . Die Zufsenhausener mußten ans
eine Reihe ihrer besten Spieler verzichten , so
daß sie stark benachteiligt waren . Trotzdem
lieferten sie im Felde dem Sportclub eine
offene Partie . Die größere Stoßkraft der
Nothosen entschied über einen Sieg . EYßele
allein schoß fünf . Schmid drei und Ver¬
jünge Rechtsaußen , Langjahr,  einen
Treffer . Zwei verschossene Elfmeterbälle spre¬
chen für das geringe Schußvermögen des
Zufsenhausener Sturmes.

Die Sportvereinig nngBad
Cannstatt  hatte eine gute Gelegenheit,
durch einen möglichen Sieg gegen den
Schwimm - und Sportverein Ulm
die Lage am Tabellenende hoffnungsvoller
zu gestalten . Die Cannstatter verstanden es
aber nicht , ihre Feldüberlegenheit in Tore

ner derzeit prächtigen Spielsorm auch das ! nmzusetzen . So trennte man sich 0 :0. Bei
schwere Spiel in Eßlingen  erfolgreich ; i Mn war die Abwehr sehr gut und hier be-
das 2 :0 >1:0) drückt keineswegs die große ! währte sich vor allem Rasel  als Stopper.
Klasse der Bewegungsspieler aus . an die die f -
Eßlinger keineswegs  heranreichten . Da
in der einheimischen Mannschaft durch das
Fehlen von Göpsert  eine fühlbare Lücke
entstand , kamen die Eßlinger nie recht aus
Touren und mußten den VfB . über den
größten Teil des Spieles das Spielgeschehen f
diktieren lassen . R u tz als Mitteläufer . SeM
bold  als Verteidiger und Prösrvck . !
stachen ans der Wasen -Elf hervor . Pröfrock ^
schoß vor der Pause den ersten Treffer . f
Wenige Minuten vor Schluß führte eine 20- >
Meier -Rückgabe von Deuschle ins eigene Tor f
zu einem zweiten Treffer für die Bewegnngs-
spieler.

Ein ganz großer Endspurt sicherte in De-
, gerloch ' den Kickers den 3:2- (0 :1-) Sieg über
! die Sportfreunde , die über drei Viertel de-:
>Kampfes mehr vom Spiel hatten . Die
' Freunde lieferten eine gute Partie und führ¬

ten durch Tore von Schalter  und Z w i l-
k e r mit 2:0, als die Kickers durch ein Tor
von Kipp  in der 80. Minute anfgerütteli
wurden . Kipp schoß auch den Ausgleich und
ein Strafstoß von Merz  entschied in der
letzten Spielminute über den Sieg zugunsten
der Kickers.

Eine katastrophale Niederlage wußte der
F u ßba 11o er e i n Z u sse n h a u se n »ui

Ueber 50 Flugzeuge  werden sich an
dem Oasenflng , der den Auftakt der inter¬
nationalen Ereignisse im Luftsport bildet , be¬
teiligen.

KB . Untertürkheim — KV. 95 Stuttgart 9:7
Beztrksklasse

SvVgg . Prag — Stuttgardia Stuttgart 9:6
SvB . Svartania Vailiing.
AB . Geislingen — Svvgg.

Svvgg Waiblina . 0:ll,ovgg .
89 Ulm 11:6

Internationale Wintersportwoche
Kombination (Abfahrt «nd Toriauil : Männe  r:

1. Roman Würnüle -Partentirchen 6:58 >Tortauf 63.8
1- 61,5t : 2. Willi Walch-Oesterreich 7:17 >,50,5-7-61,4) :
3. Rudi Cranz -Frewurg 7:44,8 >60,1 -1 81,0) : 4. Jo¬
hann Seelvs -Oesterreich 7:49,3 >64,4 ->- 71,1) : 5. Hans
Pfnür -BerchteSgaden 7:82,1 >74,7 4- 64,1) : 6. Helmul
Lantschner-Freiburg 7:82,5 >61,9 -1 84,4 4- 12 Str .-
Sek.tS rauen:  1 . Christi Cranz -Freiburg 7:37 >78,8
4- 73,8) : 2. Küthe Grassegger-Partenkirchcn 8:18
>89,4 4- 82,7) : Gerrruö Jetü -Garmisch 10:41 >106,5
4- 109,2) : 4. Waltraul v. Stnnnn -Bayr . Zell 110:55
>120,8 4- 120.9) : S. Rosa Richter-Münch . 11:27 >127,1
4- 129,0) .

Nichts Neues in der Bezirksklaffe
In der zweiten  württemb . Fußball-

Klasse  standen nur in zwei Abteilungen
die Meisterschaftsanwürter im Kampf . Da
sie mit einer Ausnahme auch noch das eigene
Spielfeld zur Beifügung hatten , blieben un¬
erwartete Ergebnisse diesmal aus . Mit kla¬
ren Siegen  behaupteten sich die Spit¬
zenreiter,  so daß in den Tabellen keim
nennenswerten Verschiebungen eintraten.
Etwas mehr Licht brachten die Ergebnisse i»
das Dunkel der A b st i e g s s r a g e, doch
sind auch hier die Würfel noch nicht ge¬
fallen.

Der Sportvlul , 1or » art 2exker biitt «inen zebar keo ö «II cker iLutkeuUnuseuvv. Bild : Kraus
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